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Politiſtze Leberſitht. 


Danzig, 8. Dezember. 
Die Wolken im Oſten. 

Die allarmirende Nachricht, Deutſchland und 
Deſterreich Ungarn beabſichtigten, in Petersburg Auf⸗ 
klärungen über die ruſſiſchen Truppenzuſammen⸗ 
giebungen an der galiziſchen RE zu verlangen, 
ft, wie zu erwarten war, von den Wiener Officibſen 
ſofort dementirt worden; aber die Sttuation wird 
dadurch nicht im mindeften gebeſſert. Das Ueber⸗ 
raſchendſte dabei iſt, daß dieſe militäriſchen Maß⸗ 
regeln anſcheinend, d. h jo viel wir wiſſen, in 
chroffſtem Widerſpruch mit dem Verlauf des 

erliner Beſuchz des Kaiſers Alexander ſtehen. 
Nur unter der Vorausſetzung, daß der Zar ſeine 
friedfertigen Geſinnungen nach ſeiner Rückkehr 
nach Petersburg in unzweideutigſter Welle kund⸗ 


geben werde, kann es erklärlich erſcheinen, 
daß man in Wien ſich durch die Vorgänge 
im Grenzgebiet hat überraſchen laſſen. Und 


auch jetzt noch ſcheint man ſich mit Illuſionen 
10 tragen. Die Ausrede, Rußland müſſe mit Rück⸗ 
icht auf das große Landgebiet und die Langſam⸗ 
keit der Mobilmachung Vorkehrungen gegen etwaige 
Ueberraſchungen treffen, iſt doch gar zu durchſichtig. 
Der Gedanke, daß Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land eines ſchönen Tages über Rußland herfallen 
könnten, iſt geradezu lächerlich. Wahrſcheinlicher iſt 
chon, daß Rußland gewiſſe Vorkehrungen getroffen 
at für den Fall, daß die Pariſer Kriſis einen 
anderen, für die Slavophilen erfreulicheren Aus⸗ 
gang genommen hätte, als der jetzt eingetretene. 
Aber ſelbfſt dann wäre der Beweis geliefert, 
daß die Erwartungen, welche an die Berliner An⸗ 
weſenheit des Zaren geknüpft wurden, trotz alle⸗ 
dem getäuſcht worden ſind. In Wirklichkeit ſind 
nur die Erwartungen derjenigen getäuſcht worden, 
die von der Anſicht ausgingen, der Zar habe 
die Entſcheidung über Krieg oder Frieden in der 
Hand. Nicht der Zar entſcheidet, ſondern Rußland, 
d. b. die Parteien, die dort die Zügel in der Hand 
baben und die gerade J l. den Beweis liefern, daß 
ſie können, wenn ſie wollen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn man der neulichen Bemerkung des 
Kriegs miniſters im Reichstage, die Regelung der 
Unterftügung der Familien der im Dient ſtehenden 
Mannſchaften ſei dringlicher, als die Regelung der 
Unterſtützung bei Friedensübungen, well das erſtere 
Geſetz vor der nächſten Friedenslübung praktiſch 
werden könnte, nachträglich mehr 8 bei⸗ 
legen möchte, als anfangs geſchehen iſt. Die Be 
merkung konnte um ſo auffälliger erſcheinen, als 
der Kriegsminiſter die Hervorhebung derſelben durch 

exrn Singer ſchweigend aufnahm. In normalen 

enten wäre die Friedensunterſtützung dringender 
als die Kriegsunterſtützung, um ſo mehr, als für 
die letztere doch ſchon durch die beſtehenden Geſetze 
Vorſorge getroffen iſt. 

Eine officiöſe Berliner Correſpondenz meint, 
die hochgradige Aufregung über die Kundgebung 
des Wiener „Fremdenblatts“ ſei inſofern nicht an⸗ 
gezeigt, als ein gan neues Moment in die aus⸗ 
wärtige aa nicht hineingetragen ſei und compe⸗ 
tente Beurtheiler der Lage wüßten, daß im großen 
und ganzen die Verhältniſſe heute noch ebenſo 

gen, wie das ſchon ſeit Wochen und 


fort: „Wie wenig ſich die polit 
Kreiſe über die Thatſache der Truppendislocationen 


hinter den ruſſiſchen n täuſchten, davon 


konnte man ſich noch ganz ? 
Briefe der Wiener „Pol. Corr.“ überführen, deſſen jeden: 
falls vortrefflich ortentirter Autor den Standpunkt 


vertrat und begründete, daß es für Oeſterreich⸗ 


Ungarns Intereſſe nicht genüge, ſich nur den Ge⸗ 
ſinnungen und Worten nach loyal an Deutſchlands 
Seite zu ftellen, ſondern daß es ernſtlich darauf bedacht 
in müſſe, auch materiell ein ſtarker Bundesgenoſſe 
Deutſchlands im Rahmen der Friedens allianz zu fein. 
Das Zeugniß des Wiener „Fremdenblatts“ beweiſt 
uns, daß man in Wien ſich dem Berliner Stand⸗ 
punkte angeſchloſſen hat und ſein Verhalten dem⸗ 
gemäß einrichtet. Wir find daher wohl zu der Hoff 
nung berechtigt, daß die Andeutungen des „Fröbl.“ 
u einer Klärung der Situetion führen und viel⸗ 
eicht ſogar den Kaiser Alexander zu der Einſicht 
bringen dürften, daß die Abgeſchloſſenheit feiner 
Lebensweiſe von Elementen ſeiner ben benutzt 
wird — ob aus Intereſſe oder aus M ra ar 
mag hier unerörtert bleiben — wir erinnern an die 
Affäre der gefälſchten Aktenſtücke —, ihm ein un: 
reffendes Bild der Weltlage ene Leider 
ietet ſich nur zu ſelten eine Gelegenheit zur Auf⸗ 
Arung, wie es bier in Berlin bei der neulichen 
Anweſenheit des ruſſiſchen Herrſchers der Fall war, 
wo der Reichskanzler dem Monarchen Auge in 
uge, von Mund zu Mund Rede und Antwort 
and, oder, wie der in Berlin bevorzugte Ausdruck 
autet: dem Kaiſer Alexander reinen Wein einſchenkte.“ 


Der Etat des Auswärtigen Amtes 
wird im Plenum des Reichstages kaum zu um⸗ 
ſaſſenden Debatten führen. Die Budgetcommiſſion 
eantragt an der Hand eines mündlichen Berichtes, 
mit deſſen Erſtattung der Abg. Graf Behr⸗Behren⸗ 
off betraut iſt, die unveränderte Annabme der 
aupipoſitionen, alſo Geſandtſchaften Conſulate und 
N chutzgebtete, ſowie der einmaligen Ausgaben. Es 
ſt auch nicht anzunehmen, daß im Haufe dagegen 
inwendungen erhoben werden. Allem Anſcheine 
nach werden ſich die Erörterungen über dieſen Etat 
rauf beſchränken daß aus der Mitte des Haufes 
w r einzelne Burke Auskunft verlangt und in ge⸗ 
wohnter Weiſe ſeitens der . gewährt 
erben wird. Man hatte beabſichtigt, eingehendere 
N Poiierungen über die Colonialpolittk, über die in 
man Commiſſioz „vertrauliche“ Mittheilungen ge⸗ 
Sch worden ſein ſollen, an die Poſition für die 
Outzgebiete zu knüpfen; man iſt indeſſen davon 
Aa einer d 5 129 Bismarck den Debatten 
wohnt, do fte ein anderer An 
ch noch bieten. . 
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Die Vorarbeiten für den preußiſchen Landtag, 
der in der zweiten Januar⸗Woche berufen werden 
ſoll, werden jetzt ſehr lebhaft betrieben. Die Etats⸗ 
arbeiten find, wie unſer Berliner A-Eorreipond 
ſchreibt, nahezu beendet, und wie ſeit den letzt 
Seſſionen dies immer der Fall war, ſo wird auch 
in der nächſten der Etat mit allem 3 5 — fofort 
nach Conſtituirung des Abgeordnetenhauſes vorge: 
legt werden. Dies wird indeſſen die Hauptarbeit 
der Seſſion bilden. Eine Uher Reihe kleinerer 
Entwürfe, meiſt provinziellen Charakters, Landgüter⸗ 
ordnungen ꝛc. werden außerdem noch vorgelegt; oh 
und inwieweit andere größere zus ericheinen, 
iſt endgiltiger Entſcheidung noch vorbehalten. Bez 
ſonders umfaſſend wird das Arbeitspenſum dei 
Landtages ſich nicht geſtalten. In gewiſſen Abge 
ordnetenkreiſen behauptet man, die Regierung glaube 
die Seſſion des Reichstages wie des Landtages 
vor oder doch nicht lange nach Oſtern ſchließen zu 
können. Freilich iſt nicht gut abzuſehen, wie unter 
ſolchen Umſtänden das Arbeiter⸗Alterverſorgungs⸗ 
Geſetz, die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz ꝛc. bis 
dahin verabſchiedet werden ſollten. N 


Der Kampf um die Kornzölle. 


Die Getreidezoll⸗Commiſſion des Reichstags, 
welche heute des katholtſchen Feiertags wegen pau⸗ 
ſirt, wird vorausſichtlich am Freitag die erſte Leſung 
mit der ae en über die Identitätsfrage 
zum Abſchluß bringen. Die zweite Leſung in der 
Commiſſion iſt für Sonnabend in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dieſelbe wird unter allen Umſtänden 
raſch verlaufen, mögen nun die Deutſcheonſer⸗ 
vativen an der Taktik, jede geringere Zollerhöbung 
als die von der Regierung beantragte abzulehnen, 
8 oder nicht. Im letzteren Falle wird der 
zweiten Leſung aber eine Verſtändigung der 
Majorität vorausgehen müſſen. In dem einen 
wie in dem anderen Falle können die Commiſſions⸗ 
beſchlüſe im Laufe der nächſten Woche 
zur zweiten Berathung im Plenum kommen, 
und die extremen Agrarier tröſten ſich mit der 
Hoffnung, daß das Plenum bewilligen wird, was 
die Commiſſton verſagt. Die „Conſ. Correſp.“ geht 
noch einen Schritt weiter, indem ſie vermuthet, die 
Gegner der Regterungs vorlage, welche für eine ge⸗ 
ringe Erhöhung der Zollſätze geſtimmt haben, 
hätten durch ihr Auftreten in der Commiſſion die 
Wähler nur über das vorhandene Maß der ihnen 
beiwohnenden . beruhigen wollen; 
nachdem das geſchehen, würden ſie für die Regie⸗ 
Wan ſtimn 1 
ſtändlich keinen Anſpruch darauf, die Carte 
der Herren v. Mirbach und Gen. beſſer zu kennen, 
als dieſer ſelbſt. Indeſſen kann man den Gedanken 
doch nicht zurückweiſen, daß wenig Ausſicht für eine 
Majorität für den 6 Mark: Zoll im Plenum iſt, 
wenn die Freunde und Gegner der Vorlage in den 
einzelnen Fractionen bei der Wahl der Commiſſions⸗ 
mitglieder halbwegs in Fe Weiſe ver⸗ 
treten ſind. Iſt das der Fall, ſo ſind die Ausſichten 

der Regierungs vorlage im Plenum nicht ſehr günſtig. 
5 Agrarier würden dann die mäßigeren Er⸗ 
höhungen acceptiren müſſen, welche fie jetzt fo ſtolz 
von der Hand weiſen. 

Die „Pol. Nachrichten“, des Herrn Finanz⸗ 
miniſters Organ, fahren indeſſen fort, jede Con⸗ 
ceſſton zu bekämpfen und zum ſtarren Feſthalten 
an den Sechs Mark⸗Sätzen anzufeuern. Mit großem 
Pathos reden fie bereits auf das Plenum des 
Reichstags ein, um daſſelbe zu einer Ent⸗ 
ſcheidung im Sinne der Vorlage zu beſtimmen, und 
rende dige Entscheidung ſelbſt anlangt, 

Vas dieſe Entſcheidung ſelbſt anlangt, fo wird man 
ſich klar machen müſſen, daß zur Eutſche Fung ſteht, wie 
dem Nothſtande der Laudwirthſchaft abzuhelfen iſt. und 
daß dazu allein das Mittel dienen kann, welches die 
Landwirthſchaft ſelbſt als nothwendig, aber auch als 
ausreichend dezeichnet hat und welches in den Sätzen 
der Vorlage enthalten iſt. Findet ſich zur Zeit im 
Reichstage keine Mehrheit, welche bereit ift, den Forde⸗ 
rungen der Landwirihſchaft zu eatſprechen und damit die 
Kornzollfrage zum Abſchluß zu bringen, ſo würde es 
vorzuziehen ſein, eine beſſere Chance für die Wieder⸗ 
holung der Vorlage abzuwarten, als jetzt zu halben 
Maßregeln zu greifen, welche weder der landwirthſchaft⸗ 
lichen Noth abhelfen, noch die Frage der Kocnzoll⸗ 
erhöhung zum Abſchluß bringen würden. Gerade aus 
dieſem Geſichtspunkte iſt der Standpunkt derjenigen, 
welche lieber dest auf jede Zollerhöhung verzichten, 
als einer zur Linderung der landwirthſchaftlichen Noth 
eee Maßregel zuſtimmen wollen, der allein 
1 ge. 

Zum Schluſſe mahnen die „Pol. Nachr.“ noch⸗ 
mals, „die Frage der Höhe der Kornzölle nicht mit 
der noch keineswegs ſpruchreifen Frage der Auf⸗ 
er des Identitätsnachweiſes zu verquicken“. 

katürlich nicht; denn was kümmert ſich eine ſolche 
einſeitig · a rakiſche Politik darum, daß auch der 
Handel bei der ganzen Sache auf das lebhafteſte 
betheiligt iſt! Im übrigen kann es uns ſchon recht 
ſein, wenn Herrn Schweinburgs Rath befolgt 
wird und die Agrarier veranlaßt, bis zuletzt nach der 
Parole „alles oder nichts“ zu verfahren. Die 
Herren wögen freilich, und vielleicht auch mit 
rund, auf helfende Vorgänge hinter den Couliſſen 
rechnen. Sollten aber dieſe ausbleiben, ſo haben 
wir durchaus nichts dagegen, wenn die Agrarier, 
die zu habenden niedrigeren Zollſätze verſchmähend, 
der Oppoſition behilflich fein wollten, die Boll 
erhöhung überhaupt zu Falle zu bringen, um 
„beſſere Chancen“ abzuwarten. 

Wenn man die ehe beſonders ins Auge 
faßt, daß die große Mehrheit der Commiſſion im 
allgemeinen einer Erhöhung der beſtehenden Zölle 
geneigt iſt und nur über das zuläſſige und wünſchens⸗ 
mertbe 1 07 der Erhöhung verſchtedenerlei Meinung 
iſt, ſo ergiebt ſich ein weſentliches Reſultat. Für 
Weizen alſo wurden, gegenüber dem Satze von 
6 Mk. in der deten eke 5 Mk. und 4½ Mk. 
Wale e et Roggen wollte man ſich 1 
theils für 5 Mk., theils für 4% und thells nur für 

4 Mk. entſcheiden. Dieſe Thatſache, daß die Freunde 
der Zollerhöbung aus voller Ueberzeugung, je nach 
dem Standpunkte, ſich für oder gegen Zollſätze er⸗ 
klären, welche nur um 50 Pf. per Doppelcentner 
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differtren, beweiſt doch unwiderleglich, daß ſelbſt nach 
dem Urtheil dieſer landwirthſchaftlichen Schötzzöllner 
ſelbſt ein Zoll im Betrage von derchaus 
keine geringfügige Sache iſt. Aus welchem Grunde 
ſträubt ſich derjenige, welcher einen Roggenzoll von 
4 Mk. bewilligen will, energiſch gegen die ae 
bis 450 Mk. zu gehen, wenn er ſelbſt nicht 
der Anſicht iſt, daß dieſe Zolldifferenz um 50 Pf. 
keines wegs ohne Bedeutung iſt? Warum ſchreckt 
der Agrarier, der einem Roggenzoll von 4 50 Mk. 
das Wort redet, durchaus vor einem Zollſatz von 
5 Mk. zurück, wenn er nicht überzeugt iſt, daß die 
Differenz um 50 Pf. allerdings auch eine Differenz 


die Debatten in dieſer überwiegend ſchutzzöllneriſch⸗ 
agrariſchen Commiſſion haben deshalb die von den 

egnern der Getreidezölle immer vertretene An⸗ 
ſchauung beſtätigt, daß jeder Getreidezoll und jede 
Erhöhung beſtehender Getreidezölle, wie geringfügig 
fie auch fein möge, doch einen wirtschaft en 
Einfluß ausübt; fühlen ſich jetzt ehrliche Schutz⸗ 
zöllner gedrungen, bartnäckig darüber zu ſtreitig, ob 
der Roggenzoll um 50 Pf. höher oder niedriger an⸗ 
9 ti, ſo haben fie wahrlich kein Richt mebe, 
ben Freihändler anzugreifen, welche i J. 1879 
Energie widerſetzten und ſeitdem auch jede 
höhung dieſes Zolles bekämpften. 


Das neue Miniſterium in Paris. 

Der Präſident Sadi Carnot ließ geſtern Nach⸗ 
mittag Fallteres zu ſich entbieten und offerirte ihm 
die Bildung des Cabinets Fallieres lehnte unter 
Berufung auf ſeinen Geſundheite zuſtand und auf 
den Mangel an genügendem Anſehen, um die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Regierungsgewalt auf ſich zu 
nehmen, ab. Fallieres Freunde waren indeß noch 
geſtern der Meinung, er werde ſchließlich 990 an⸗ 
nehmen. Aber er iſt bei ſeinem Entſchluß geblieben 
und nun iſt es ſo gekommen, wie es ſchon vor 
mehreren Tagen als wahrſcheinlich galt: Goblet iſt 
beru 5 worden, worüber uns folgendes Telegramm 
zugeht: 

Paris, 8. Dez. (W. T.) Goblet hat den Auf. 
trag zur Blldong des neuen Cabinets übernommen. 

ie wichtigſte Frage iſt jetzt die nach der Be⸗ 
ſetzung des Kriegsminiſteriums. Boulanger und 
Goblet waren fchon einmal Collegen. Werden fie 
es wieder werden? 


England und der Dreibund. 


„Das au Englands zu dem e der 
mitteleuropäiſchen Mächte beſchaftigt die öffentliche 
Meinung in England nicht 121 Alle Welt weiß, 
daß letztere einem förmlichen Anſchluſſe Englands 
an irgend ein Allianzſyſtem auf dem Continent 
aus Beſorgniß, hierdurch in continentale Händel 
verwickelt zu werden, um ſo weniger hold iſt, als 
hier zu Lande die Vortheile der inſularen Lage 
Englands und der ihm durch dieſelbe gewährten 
r ſo lange es ſich rein defenſiv ver⸗ 
hält, im allgemeinen überschätzt werden und für die 
Pflichten, welche England . ſeine Stellung als 

eltmacht einerſeits und gewiſſe minder zu Tage 
liegende Intereſſen andererſeits auferlegt werden, 
ein Verſtändniß nur in den intelligenteren Kreiſen 
vorhanden iſt. Aus allen dieſen Gründen iſt in 
England ein bindender Anſchluß an das mittel 
europäiſche Bündniß trotz aller Sympathien für das 
Br nicht populär. Unter ſolchen Umſtänden kann 
und wird es niemand überraſchen, daß die „Times“ 
den etwas weitgehenden Behauptungen, welche in 
den letzten Tagen über die Natur der Beziehungen 
N u dem Dreibunde in continentalen 
Blättern auftauchten, mit einer Art von Ableugnung 
entgegentritt. 

n den diplomatiſchen Kreiſen Londons wird 
gleichwohl, wie man der „Pol. Corr.“ ſchreibt, 
nicht gezweifelt, daß die durch die „Times“ wider⸗ 
ſprochenen Meldungen, ſo ſehr ſie in der Form und 
theilweiſe wohl auch im Inhalte über das Ziel ge⸗ 
ſchoſſen haben mögen, einige Körnchen Wahrheit 
enthalten dürften. Man iſt der Meinung, daß in 
der Publication der „Times“ der Hauptnachdruck 
wohl auf das Wort „Tripelallianz“ zu legen iſt, 
zu welcher ein England 5 maritimer Hilfeleiſtun 
verpflichtendes Verhältniß in Abrede und gemi 
auch mit Recht in Abrede geſtellt werden ſollte. 
Das würde aber nicht ausſchließen, daß 
ſeitens n zu einer der die Tripelallianz 
bildenden Mächte ein Verhältniß von ſolcher In⸗ 
timität beſtehen könnte, daß es bis zur Verpflichtung, 
oder doch zur ſpontanen Bereitſchaft zu etwaigen 
Cooperationen zur See reichen mag. Ein ſolches 
Verhältniß würde, ohne direct mit der Tripelallianz 
elbſt zu beſtehen, der letzteren in feinen Wirkungen 

merhin zu re kommen. Die Berliner „Kreuz⸗ 
Bon “hat ihren Ankündigungen über Englands 

eziehungen zu den Centralmächten die Faſſung 
geaeben, daß die bezüglichen Verhandlungen in 

ondon „nicht von dem deutſchen Botſchafter“ da⸗ 
ſelbſt geführt werden. Sollte voranſtehende Hypo⸗ 
theſe, mit der, wie es auf der Hand liegt, nur 
Italien gemeint ſein kann, mehr als Hypotheſe 
ſein, dann fände die etwas myſteriöſe Andeutung 
des Berliner Blattes einen ſinngerechten Aufichluß. 


Die belgiſche Kanonenfrage 

kam gekern in der Repräſentantenkammer zu 
Brüſſel zur Sprache. Auf eine Interpellation des 
Abg. Neujeau bezüglich der Aufträge für Kanonen: 
lieferungen erwiederte der Kriegsminiſter, er nehme 
foribauernd auf die Intereſſen der Induſtrie Rück 
ſicht, aber er ſuche dieſelben jo viel wie möglich mit 
den höheren Intereſſen der nationalen Vertheidi⸗ 
gung zu verbinden. Von den während der letzten 
ehn Jahre für die Artillerie verausgabten 21 Mill 

163. jeien 18% Mill. im Lande verblieben. Bei 
den Beſtellungen für die Armirung der neuen 
Moſelforts werde eine Concurrenz innerhalb der 
nationalen Induſtrie ausgeſchrieben werden. Die 
königliche Beſchützgießerei zu Lüttich ſei mit der 
Herntellung beſtimmier Kanonen beauftragt worden, 
während Feldgeſchütze von ſtärkerem Kaliber im 
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für den Getreide⸗ und Brodpreis bedeutet? Gerade 


dem erſten Roggenzoll von 50 Pf. mit aller 
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Auslande bergeftellt werden würden, um nicht die 
Einheitlichkeit des Syſtems zu zerſtören. 


Reibungen im bulgariſchen Miniſterium. 


Nach briefl chen Meldungen, die der „Pol. Corr.“ 
aus Sofia über jüngſte Zerwürfniſſe Im bulgari⸗ 
ſchen Cabinet zugehen, hat $: ſtizminiſter Stoilow 
in Folge eines in dem regierungs freundlichen Jour⸗ 
nale „Swoboda“ erſchienenen ſehr gehäßſigen Arti⸗ 
kels gegen die bulgariſchen ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Behörden, der in den Kreiſen der letzteren große 
Entruſtung erregte, am 28 Novhr. dem Cabinets⸗ 
Chef Stambu.ow auf ſchriftlichem Wege feine 
Demiſſion angeboten, nachdem es ihm nicht ges 
lungen war, eine entsprechende Genugthuung für 
dieſen Artikel zu erhalten. Eſſt der Inter vention 

des Hüften gelang es, Herrn Stoilow zur Zurüd- 
nahme ſeines Demiſſionsgeſuches zu beſtimmen, 
worauf die „Swoboda“ eine Erklärung brachte, 
daß der betreffende Artikel keineswegs auf die 
| Perſon des Juſtizminiſters gemünzt war. 


g Die maroccauiſche Conferenz. 

! Wie aus Madrid geichrieben wird, find die 
Präliminarverhandlungen betreffend den Zuſammen⸗ 
tritt einer internationalen Conferenz zur Ueber⸗ 
prüfung der maroccaniſchen Schutzbefohlenen Con⸗ 
ventton von 1880 mit der Mehrzahl der Mächte 
günſtig beendet und im allgemeinen dem Abſchluſſe 
nahe, ſo daß der Zuſammentritt der Conferenz in 
7 * die Mitte Januar 1888 ins Auge ge⸗ 
aßt wird. 

Wir haben bereits gemeldet, daß die ſpaniſche 
Regierung nur den Ablauf der franzöſiſchen Prä- 
ſidenten⸗ und der durch dieſelbe bedingten Cabinets⸗ 
kriſe abwartet, um mit der Verſendung der formellen 
Einladungen vorzugehen. 


Deutſchland 
& Berlin, 7. Dezbr. Am heutigen Vormittage 
ließ der Kaiſer vom Grafen Perponcher ſich Vortra 
halten, arbeitete darauf längere Zeit mit dem Che 
des Civilcabinets und empfing den Generallieuten 
z. D. v. Rantzau und einige andere Militärs. Nach⸗ 
mittags hatte der Kaiſer eine längere Conferenz mit 
dem Staatsſecretär Grafen Herbert v. Bismarck. 
u Berlin, 7. Dezbr. Der Ausſchuß des preußi⸗ 

ſchen Volks wirthſchaftsraths, an welchen vom Plenum 
die Grundzüge der Alters⸗ und Invalidenverſicher un 
ur Vor berathung überwieſen waren, hat geſtern un 
225 Sitzungen abgehalten und folgende Beſchlüſſe 
a ie unter Punkt 1 der Grundzüge . 
verſicherungspflichtigen Perſonen ſollen erſt „vom 
ahre an“ verſichert werden dürfen. Ein Antrag 
usihluß der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden der 
Be rie von der Verſicherungspflicht, die nach den 

rundzügen durch Beſchluß des Bundesraths aus⸗ 
geſprochen werden kann, wurde abgeiehnt. — Punkt 2, 
welcher die Stellung der Beamten zur Alters⸗ und 
Javalidenverſicherung regelt, wurde ohne 5 Aenderung 
angenommen. Im Laufe der Discuſſion über die 
Punkte 3 und 4, in denen u. a. dem Bundes⸗ 
rathe die Entſcheidung darüber anheimgeſtellt ift, 
Mitglieder anderer Kaſſenein ichtungen, welche die 
Alters⸗ und Juvalidenverſorgung zum Gegenſtand 
haben, von der Verſicherungs pflicht zu befreien, wurde 
ſeitens der Regierungsverir ter klargeſtellt, daß es ſich 
bei den „anderen Kaſſeneinrichtungen“ vornehmlich um 
ſtaatliche und communale Kaſſen handle, daß dabei aller⸗ 
dings auch an andere ir gedacht worden fei, aber 
nur ſofern ſie eine ſichere Gewähr für dauernde Leiſtungs⸗ 
fähigken darbieten; dies treffe im allgemeinen bei den 
freien Kaſſen nicht zu und würde deshalb der Bundes⸗ 
rath niemals die Mitglieder ſolcher Kaſſen von der 
Verſicherurgspflicht befreien, wenn nicht die dauernde 
Präſtationsfähigkeit ſicher garantirt werden könne. Die 
Anfrage eines Mitgliedes, ob die Zeit, welche ein Ver⸗ 
icherter in einem Corrections hauſe auf Arbeit verwende, 
emſelben in Anrechnung zu bringen fei, wurde ſeitens 
der Regierungsvertreter verneint. Die Punkte 
und 4 wurden darauf ohne Aenderung angenommen. 
— Bei Punkt 5. in welchem feſtgeſetzt wird, daß 
die Altersverſorgung mit vollendetem 70. Lebensjahre 
eintritt, wurde ein Antrag auf Herabſetzung der 
Altersgrenze bis zum 65. Lebensjahre geſtellt, indeſſen 
abgele hut. — Sodann wurde auf Punkt 2 recurrirt. 
In demſelben wird beſtimmt, daß Perſonen, welche 
Benfioaen oder Wartegelder im Betrage von jährlich 
12% * oder mehr beziehen oder welchen auf Grund der 
reichsgeſetzlichen Unfallverfiherung der Bezug einer 
jährlichen Rente von miadeſtens demſelben Betrage zu⸗ 
ſteht, der Verſicherungspflicht nicht unterliegen Es 
wurde beſchloſſen, das Minimum der jährlichen Rente 
für die der Uafalloerſicherung unterliegenden Arbeiter 
von 120 auf 250 & zu erhöhen, damit diejenigen 
Arbeiter, welche eine Unfalrente beziehen, in ihren An⸗ 
1 üchen auf die Javalidenrente nicht beſchränkt würden. 

unkt 6, in welchem beſtimmt wird, daß die Rente auch 
in Naturalleiſtungen gewährt werden kann, wurde ohne 
Discuſſion angenommen — Ueber die Punkte 7 und 8 
entſpann ſich eine lange Debatte. Punkt 7 beſtimmt, daß 
der Anſpruch auf Invalidenrente für ſolche Verſicherte weg⸗ 
fällt, welche ſich erweislich die Arbeitsunfähigkeit vor⸗ 
fäglih oder durch ſchuldhafte Betheiligung bei Schläge⸗ 
reien oder Raufhändeln zugezogen haben. 8 wurde 
der Antrag geſtellt und angenommen, daß der Anſpruch 
nur dann wegfallen ſolle, wenn durch ftrafrechtliches 
Urtbeil dieſes Verſchulden der Verſicherten feſtgeſtellt 
ſei Ja den Punkten 7 und 8 wird ferner beſtimmt, daß 
aus Billiskeitsgründen die Reute vor Ablauf der Wante⸗ 
zeit ꝛc gewährt werden könne. Ein Antrag, dieſen — . 
u ſt eichen, fand nicht die Mehrheit des Ausſchuſſes. 
B. zich der Wartezeit bei der Invalidenrente im Punkt 8 
wurden Aaträge auf Verkürzung derſelben auf ein 
bezw. drei Jahre geſtellt, und wu de der letztere An⸗ 
trag angenommen. Punkt 9 ſetzt als Bertragsjahr 
einen Zeitraum von 300 Arbeitstagen feſt Es wurde 
beſchloſſen, das Beitragsjahr auf 280 Kalender⸗ 
Arbeitstage zu normiren. — Punkt 10 handelt im erſten 
Alinea von der Aufbringung der Mittel Es wurde 
der Antrag geſtellt, den Reichs zuſchuß zu ſtreichen. 
Dieſer Antrag wurde jedoch mit allen Stimmen gegen 
die des Antragftelleis abgelehnt. — Diecuſſion und 
Abſtimmung über Alinea 2 des Punktes 10 und 
Punkt 11 wurden verſchoden bis zur Berathung über 
Punkt 33. Im Alinea 1 des Punktes 12 wurde dem 
früher gefaßten Beſchluſſe gemäß ſtatt der Worte „30 
Arbeitstage“ „280 Kalender⸗Arbeitstage“ eingeſetzt. Die 
Apſtimmung über die Abſatze a und b im Alinen 2 
wurde vertagt. — Alinea 1 und 2 des Punkts 13, in 
welchem die Höhe und Steigerung der Invalidenrente 
feſtgeſetzt wird, warden ohne Discuſſion angenommen. 


von Armſtron 


Die Sitzung des Ausſchuſſes wurde 
Donnerſtag 10 Uhr vertagt. 

l Die Rückkehr des Fürſten Bismarck] nach 
Berlin und zu den Geſchäften wird, falls ſie nicht 
zum Weihnachtsfeſt erfolgt, erſt zu Anfang des 
nächſten Jahres erwartet. 

* Vorlage.] Dem Reichstage iſt der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Rückbeförderung der Himer⸗ 
bliebenen von im Auslande angeſtellten Reichs⸗ 

eamten und Perſonen des Soldatenſtandes zuge⸗ 

gangen. 

* [Germanifirung durch die Schule in Poſen.] 
Erzbiſchof Dinder hat an die katholiſchen Riligions⸗ 
lehrer der höheren Lehranſtalten ein Rundſchreiben 

erichtet, in welchem daran erinnert wird, daß der 

ühere Erzbiſchof Ledochowski die Lehrer ange: 
wieſen hatte, nur in der Srcunda und Prima den 
Religionsunterricht in der deutſchen Sprache zu er⸗ 
theilen, dagegen in den unteren Klaſſen bis Tertia 
einſchließlich die Schüler je nach ihrer Mutterſprache, 
die Den in deutſcher Sprache, die 1 
in polniſcher Sprache zu unterrichten. Das hatte 
nach fruchtloſen Verhandlungen zwiſchen Erzbiſchof 
und Provinzial Schul⸗Collegium dahin geführt, daß 
ſchließlich, mit Ausnahme der rein deutſchen An⸗ 
ſtalten, in den unteren Klaſſen von Sexta bis Teriia 
einſchließlich gar kein katboliſcher Religionsunterricht 
mehr ertheilt wurde. Um hierin Wandel zu ſchaffen, 
hat ſich nun der jetzige Overhirt der Poſener Erz 
diözeſe, obwohl ſchweren Herzens, entſchloſſen, die 
Anordnungen ſeines Porgängers umzuſtoßen und, 
im Einvernehmen mit dem Ober⸗Präſidenten, fol⸗ 
gendes zu b ſtimmen: 

1) Der Religionsunterricht wird auf allen Klaſſen der 
böheren Lebrarſtalten der Erzdiöceſen Gneſen und 
Poſen n deut hir Sprache ertheilt; 

2) auf all u Klaſſen von S rta bis Quarta einſchließ⸗ 
lich auo auf Serta, Quinta und Quar ta. wird bei 
der Unterweiſung der polniſchen Schüler die aus⸗ 
hilfsweiſe Anwendung der polniſchen Mutterſprache 
zur Vermittelung des Verſtändniſſ 3, jo weit dieſes 
erforderlich, zugelaſſen und geſtattet; 

3) in der Tertia wird der Religionsunterricht unter 
derſelben Vorausſetzung ertheilt, wie ſolcher gegen⸗ 
wärtig in der Prima und Secunda unbeanftandet 
ertheilt wird; 

4) der Memorirſtoff wird nur in deutſcher Sprache 
gelernt. 
* Aus Samoa ſind dem „Hamb. Corr.“ bis 

zum 16 Oktober reichende Nachrichten zugegangen. 
Nach denſelben herrſchte bis dahin vollſtändige 
Ruhe. Am 12, Oktober wurden in Mulinu, wo der 
König Tamaſeſe zur Zeit reſidirt, die Wahlen der 
Mitglieder des neuen Cabinets vorgenommen Auf 
dem deuſchen Geſchwader, welches noch immer vor 
Apia ſtationirt, war man recht unangenehm davon 
berührt, daß der Poſtdampfer „Lübeck“, der am 
14. Oktober auf Samoa eintraf, nicht die mindeſten 
Nachrichten aus der Heimath für die Beſatzung 
mitbrachte. In einer Nachſchrift des Briefes heißt 
es dann weiter, das die „Lübeck“ Proviant und 
Materialien für das Geſchwader gebracht habe, die 
bis Ende Januar reichen ſollten, und ferner daß 
der Aufenthalt des Geſchwaders auf Samoa augen⸗ 
ſcheinlich ein längerer fein werde, da weitere bis 
Ende Februar reichende Vorräthe bereits beſtellt 
ſeien. Seit dem 14. Oktober hat das Geſchwader 
wieder drei Wachen von einem Offizier und 
40 Mann an Land geſchickt; täglich wurden ameri⸗ 
kaniſche Kriegsſchiffe vor Apia erwartet, die ans 
geblich ihre Landsleute „ſchützen“ ſollen. 


* Aus Schleswig⸗Holſtein ſchreibt man der 
„Voſſ. Zig“: Die Verhandlungen des Reichstages 
über die eee werden in unſerer 
vo ee Ackerbau treibenden Previnz mit d 
ledhafteſten Teilnahme verfolgt. Den Auſchauungen 
der bäuerlichen Kreiſe dürfte der Abg. Lorenzen 
(Schleswig⸗Eckernförde) in vollkommen zutreffender 
Weiſe Ausdruck verliehen haben. Die Stimmung 
der ganzen Provinz wird ſich ſehr deutlich in der 
Abſtimmung ihrer Abgeordneten wiederſpiegeln. 
Man glaubt mit Sicherheit darauf rechnen zu 
durfen, daß von den zehn ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Abgeordneten nur ein einziger, Graf Holſtein, einer 
der reichſten G oßgrundbeſitzer, für die Erhöhung 
der Kornzölle ſtimmen wird. 

Karlsruhe, 7. Dezember. Nach der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage ſoll der Curie die Befugniß ge: 
währt werden, für Schüler reſp. Studirende an 
Gymnaſien und Uaiverſitäten unter Staats aufſicht 
ſtehende Convicte zu errichten; ferner ſoll der Ge⸗ 
richtshof für geiſtliche Angelegenheiten aufgehoben 
und + die Regierung ermächtigt werden, in 
einzelnen Fällen zur Aushilfe in der Seelſorge 
Mitglieder von ſolchen Orden zuzulaſſen, welche im 
Großherzogthum nicht recipirt ſind. 

München, 7. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Abgeorduetenkammer wurden vom 
Staatsminiſter v. Crailsheim mehrere Geſetzentwürfe 
über den Bau von Eiſenbahnen eingebracht. Unter 
denſelben befinden ſich Vorlagen wegen Aus führung 
von 11 Lokalbahnen mit einem Erforderniß von 
10% Millionen Mark, ſowie wegen Vornahme von 
Bahnhofs bauten in Regensburg, Kulmbach, Würz⸗ 
burg, Neu⸗Ulm, Landau, Neuſtadt i. Pf. mit einem 
E forderniſſe von 6% Millionen. Die Geſetzentwürfe 
wurden an die Ausſchüſſe verwieſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Dezbr. Der „Poſt“ wird gemeldet: 
Der Erzherzog Albrecht iſt geſtern aus Arco nach 
Wien zurückgekehrt, und ſeine Rückkehr wird in Ver⸗ 
bindung gebracht mit den militäriſchen Maßregeln, 
welche der Monarchie durch die ruſſiſchen Truppen: 
Anſammlungen au der galiziſchen Grenze aufge: 
nöthigt werden könnten. Allſeitig wird betont, daß 
die öſterreichiſche Politik Rußland zu den militäriſchen 
Maßnahmen an der Grenze nicht im geringſten 
Anlaß gegeben, daß Oeſterreich ſich weder für den 
Battenberger, noch für den re engagirt, 
vielmehr mit Nachſicht manche Ausſchreitung ge⸗ 
duldet hat, welche den Geiſt des Berliner Vertrages 
verletzt hat. — Der Erzherzog Albrecht erſchien Vor⸗ 
mittags im auswärtigen Amt und conferirte mit 
dem Grafen Kalnoly. 


Schweiz 

Bern, 6. Dezbr. Die Schweiz beſitzt bekanntlich 
ſeit kurzem das Branntwein monopol. Jetzt werden 
maſſenhaft Roſinen und Traubenabfälle für Schnaps⸗ 
bereitung eingeführt. Der Bundesrath hat nun der 
Bundesverſammlung vorgeſchlagen, durch eine 
authentiſche Interpretation der Bundesverfaſſung 
the dieſer Importe für Branntwein zu 
verbieten. 


auf 


Italien. 

Rom, 7. Dezbr. In Spezia fanden geſtern 
Schießverſuche ſtatt mit der 100 Tonnen⸗Kanone 
gegen den in Terni hergeſtellten, 
für Kriegs ſchiffe beſtimmten Panzer von 48 Centi⸗ 
meter Dicke. Die Geſchoſſe drangen trotz ihrer 
ungeheuren Kraft, welche ſonſt Panzer von 62 Genti: 
meter gänzlich durchbohrt, bloß 15 Centimeter tief 
ein und wurden ihrerſeits 1 zertrümmert, 
während der Panzer nur N Riſſe zeigte. Die 
Commiſſion erklärte, dieſe iderſtandsfähigkeit 
übertreffe alle bisher im Auslande conſtruirten 
Schiffs panzer. (B. Tagebl.) 


„Richtung mit Niederſchlägen und wenig veränderter 
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Bulgarien. 

Sofia, 5. Dezember. Die Verhandlungen wegen 
Abſchluſſes einer Anleihe find als geſcheite rt anzu⸗ 
ſehen, da die Bedingung geſtellt war, daß, falls 
der Fürſt die Ane kennung Europos richt erhalte, 
die Mufter des Fürſten mit ihrem Vimö zen für 
den Betrag des Anlebens gutſteben Tolle. — In 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wacht ein Vo fall 
viel von ſich reden. Der deutſche Vicecosſul der 
in Abweſenheit Herrn v. Tiedemanns die Geſchäft⸗ 
leitet, begegnete auf der Straße dem Tü ſten Ferdi⸗ 
nand. Obwohl beide ſehr nahe an einander vor 
übergingen, unterließ es der deutſche Vertreter den 


Fürſten zu grüßen. In Hofkreiſen N bierüber 


große Erregung. fr. Pr.) 


Nußlaud ; 

Petersburg, 6. Dez. Die „Nowoſti“ theilen 
mit, daß eine Commiſſion den Fir aum miſtertums 
ein Project ausgearbeitet hat bebuf Erhöhung der 
Eiſenbahntarife bei B. förderung von Gitreide⸗ 
Traus porten. Man hoff auf dieſe Weiſe dem 
Staats ſchatz jährlich mindeſtens 5 Millionen Rubel 
4577 zu können. — Das Steuerp oj ct behufs] 

rhöbung der Abgaben von Handels und 
Induſtri unternehmungen gilt als arfichert; ebenſo 
das neue Project behufs Beſchränkung der Sauk 
berechtigung für n u. ſ. w Litzteres dürfte 


5 


überſenden. 


An Stelle des verforbenen Präſidenten Strehlke 
iſt der E ſte Staatsanwalt v. P 


lehwe in Königsberg 
zum Proſidenſen des Landgerichts in Braunsoberg er⸗ 
ae nt; ferner iſt der Referendarius Haehne aus Kulm 
zum Gerichts Aſſeſſor ernannt worden DE 

+ #enteich, 7. Dezbr. B. züglich des regelmäßigen 
Schulbeluchs der fagtlichen ohliga o riſchen Fortbildungs 
ſchuie ſt am 7 d Ma vom Schöffengericht zu Tiegenhof 
ein Erkenntniß gefällt worden. Zwei hieſige Handwerks 


meiſter batten ihre Lebreinge wegen Arbeit über Land 


mebrere Wochen hindurch vom Beſuch der Fortbildungs: 
ſchule fernge alten und waren des halb von der Polizei 
in eine Geldſtrafe genommen. Infolge erhobenen Wider⸗ 
ſpruchs kam die Auge leteubeit vor dem Schöffengericht 

r Berbandlung. Dies ſprach die Angeklagten frei, weil 
fe den Lebrlingen beim nächſten Beſuch der Schule eine 
schriftliche Estihuldigung mitgegeben und dadurch den 
geſetz ichen Beſtimmungen ($ 3 der Polizeivererdnung 
dom 3. Januar 887) genügt hätten. Ein gleiches Er⸗ 


kenatniß hat vor 4 Wochen das Marienburger Schöffen⸗ 


gericht gefällt. { 8 

Flbing, 7 Dezember In einer Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Elbing B wurde dieſer Tage 
In fonderbarer Beſchluß gefaßt. Herr LauterwaldNeu⸗ 
städte feld hatte ſich für die Deportation beſtimmter 
Keſſen von Verbrechern nach Kamerun ausge prochen, 
und es wurde nun beſchloſſen, eine Petition um Ein⸗ 
führung der Deportation zunächſt an den landwirth⸗ 
ſchaf ichen Centralverein zur weiteren Veranlaſſung zu 


Thorn, 7. Dezbr. Die General⸗Verſammlung der 


aber jedenfalls der Trunkſucht auch nicht zu euern] Kredichkauk, Donimireti. Kaltſtein. Pnstomsti u Co. bat, 


vermögen und wird wobl nur auf dem Papier 
ſtehen bleiben. — Am Sonntag Abend (4 Dezbr) I 
trat die rutheniſche Truppe des Herrn K oviwnick 
zum erſten Male im Theater des Fantaſies an ner I 
Moika auf. Die rutbeniſchen Schauipieler wurden 
diesmal gußergewöhnlich von der Petersburger 
Geſellſchaft gefeiert, und zwar aus na ional⸗voli⸗ 
tiſchen Gründen, da Rußland bei dem gegermwärtig 
geſpannten Verhältniß zu Oeſterreich die Ruthenen 
noch mehr als bisher hätſchelt. Man hatte ſchon 
für dieſen Abend im Theater des Fantaſies eine 
kleine anti öſterreichiſche Demo ſtration erwartet; 
vielleicht kommt fie aber noch ſpäter. 

Petersburg 5. Dezbr. Das Finanzminiſterium 
fol den Gedanken an die Einführung des Tabaks. 
monopols in Rußland vollſtändig aufgegeben haben 
Weshalb dies geſchehen 
„Birſhew. Wed.“ 


folgendes mit: Min naum 


Tabakbauern exiſtiren. Nun hat ſich aber erwi⸗ſen, 
daß es deren mehr als 36 000 giebt. 
daß die Controle über den Tabakbau bei einer Io 
großen Zahl von Arbeitern überaus ſchwierig und 
mit jo bedeutenden Ausgaben verknüpft fein wird, 
daß letztere in keinem Verhältniß zu dem zu er 
zielenden Gewinn ſtehen dürften. 
Amerika. 
Bnueuos⸗Ayres, 7. Dezbr. Während des Monats 
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wanderern eingetroffen. Die Zolleinnabmen betrugen 
während deſſelben Monats 2 878 000 Peſos für 
Buenos⸗Ayres und 609 300 Peſos für Roſario. 


-u. 8 u., Nl 8303 Danzig, 8. Dezbr. Nel bel Zi IT 
Wetterausſichten für Freitag, 9. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewart., | 
Wolkig und trübe bei friſchen bis ſtarken 
Winden aus vorwiegend ſüdweſtlicher bis weſtlicher 


Temperatur. 


I 


Danziger Männer -Gelana: Verein veranſtaltet ſein a 
erſtes Concert Mittwoch, den 14. d. Mts., 


Fe gere Fee 
Herrn F. Reutener. Ein öffentlicher Billetverkauf 
findet bei den Concerten des genannten Vereins 
nicht mehr ſtatt, da bei der ſtarken Mitgliederzahl 
des Vereins die Räume des Concert Lokals nur 
noch für die Mitglieder und ihre Angehörigen aus⸗ 


reichen. 

= 9 der Weichſel.] Plehnendorf, 8. Dezbr.: 
Waſſerſtand 3,74 Meter am Oberpegel, 3,66 Meter 
am Unterpegel; Stromverhältniſſe normal. g 
* Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn.] Die 
Einnahmen im Monat November haben, nach 
proviſoriſcher Ermittelung, betragen: im Perſonen⸗ 
verkehr 19000 Mk., im Güterverkehr 142 600 Mk., 
an Extraordinarien 13000 Mk., zuſammen 174 600 
Mk., 22 000 Mk. mehr als nach pre viſoriſcher Erz 
mittelung im Novbr. v. J Der Güterverkehr brachte 
eine Mehr⸗Einnahme von 22 800 Mk., das Extraordi⸗ 
narium eine ſolche von 1500 Mk., der Perſonenverkehr 
dagegen einen Ausfall von 2300 Mk. Die Geſammt⸗ 
Emnahme während der erſten elf Monate dieſes 
Jabres beltef ſich, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, auf 
1666 945 Mk. Aus den bis ber fertig geſtellten 
definisiven Abrechnungen find gegenüber den 
bezüglichen proviſoriſchen Publicationen ermittelt 
worden mehr 19 141 Mk., ſo daß die für den 
Zeitraum vom 1. Januar bis Ende November e. 
ermittelte Einnahme ſich ſtellt auf 1 686086 Mk. 
gegen definitiv bis Ende November v 3 1617 330 
Mk., mithin hiergegen mehr 68 756 Mk. 4 

„ Iſueberſiedelung.] Hr. Rechtsanwalt Wannowski 
hierſelbſt gedenkt mit Beginn des Jahres 1883 nach 
Berlin 2 1 0 zu welchem Zweck die bisher be 
ftandene Geſchäftsverbindung mit Heren Rechtsauwalt 
Gall gegenwärtig gelöſt wird. 

Zur Haftpflicht der Eiſenbahnen.] Die Zeitung 
des Vereins deuiſcher Eiſevhabnderwaltungen bringt den 
letzteren ein Erkenntviß des Reichsgerichts zur Auslegun 
des Haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 zur Kenntniß 
Daſſelbe ſtellt feſt, daß die Verletzung durch Funken von 
. als im Betriebe der Bahn erfolgt an⸗ 
zujehen iſt. 

*I Bazar⸗Lotterie.] Die Inhaber von Looſen werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im heutigen Inſeraten⸗ 
tbeil die Gewinn ⸗Liſte der Bazar⸗Lotterie für das 
Reinickeſtift veröffentlicht iſt. | 
* [Aushilfe bei der Poſtbehörde] Da die während 
der Weihnachtszeit ſich ſtark häufenden Arbeiten bei der 
hieſigen Poſtbehörde durch das ſtändige Beamtenperſoval 
nicht bewältigt werden können, ſo werden in dieſem 
Jahre, wie in den Vorjahren, wieder Hilfskräfte enga⸗ 
ai:t werden, und zwar werden hierzu während der 
Weihnachtszeit faſt nur Unteroffiziere und Mannſchaften 
des activen Soldatenſtandes angenommen, die während 
dieſer Zeit von ihren Truppentheilen dispenſirt dezw. 
mit Gehalt beurlaubt find. Dieſelben werden namenteich 
bei den Packet Ausgabe⸗ und »Empfangs-Stellen bes 
ſchäftigt, während zu Neuiahr, wo hauptſächlich zur 

Unterſtützung der Briefträger Helfskräfte erforderlich 
und, nur Vertrauen erweckende Eivilperſonen Annahme 
finden. Die hierfür zu zablende Remuneration pio Tag 
reſp. Nacht beträgt pro Mann 1,75 bis 24 g 

*Unglücksfan] Von einem ſchweren Unfall wurde 
geſtern auf dem in Neufahrwaſſer liegenden Schiff 
„Alma“ der Arbeiter Ferdinand Gretſch betroffen Der⸗ 
felbe bückte ſich, um einen auf dem Verdeck liegenden 
Beſen aufzuheben, ſtrauchelte dabei und ſtürzte fopfüber 
durch die Verdeckluke in den ca. 5 Meter tiefen Schiffs⸗ 
raum. Er wurde per Wagen nach dem Stadtlazareth 
geſchafft, woſelbſt er wegen einer großen Lappenwunde 
am Kopfe Aufnahme fand. ? 

[Polizeibericht vom 8. Dezember.] Verhaftet: zwei 
Arbeiter wegen Widerſtands, 1 Arbeiter wegen Sad» 
deſchädigung, 14 Obdachloſe, 5 Bettler. Gefunden: am 
Poſiſchalter in Neufahrwaſſer ein weißes Taſchentuch, 
ein geſtrickter weißwollener Handſchuh; abzuholen von 
der Polizei⸗Direction. 


1588 in Liqaidation zu treten 
die Fon enren haber und Here Slaski ernannt. 


früher an, daß in Rußland ca 10 000 bis 12 000 leuch tung eingeſetzt worden iſt 
Es iſt klar, 


November cr. find 51 Dampfer mit 16 000 Ein: b 


malige Director der Eiſenhahn | 5 
AUribeil der Strafkammer des hieſigen königl Land⸗ 


meiſter Koch zu einem 
vom 23 0 
Feſtungsbaft und gegen Koch auf eine Woche Gefärguiß 
gemildert worden. K 


die „Nat.⸗Ztg“ 


ziehur 


— 
* 


liner Bühner welt vertreten. 


der „Th. Oſtd Zig! zufolge, beſchloſſen, am 1. Januar 
Zu L quidatoren wurden 


a Königsberg, 7. Dezember. In der geſtrigen 
Stad vero dnetenvvſammlung wurde der Anfrag des 
Mag iſtrats, den Zinsfaß für die bei der ſtädliſchen 
Tharkaſſe eingezahlten Beträge von 3% auf 3 2 
berabzuſetzen, nach einer ſehr lebhaften ebatte info- 
weit angenommen, daß dieſe Herabſetzung mit dem 
April eintreten ſoll, geſpexrte Spar kaſſenbücher aber 
davon auszuſchließen ſind. Weiter hatte der Magiftrat 
beantragt, die 856 zur Erbauung und zum Betriebe 
der Gasanſtalt aufgenommene Aprocent Anleihe von 
zur Zeit noch 211800 , welche 1898 rückzahlbar iſt, 
zu kündigen und aus dem bei der aß: 
ar ſtalt befindlichen Reſervefonds von 500000 M 
zu bezahlen. Dieſer Antrag erlangte indeß nicht 
die Genehmigung der Verſammlung, welche beſchlos. 


— 


— darüber theilen die zu ächſt den Bericht der Commiſſion abzuwarten, welche 


zur Beſchlußfaſſung über die Einrichtung elektriſcher Be⸗ 
] Ferner beſchloß die 
Virſammlung, den im Sommer abgebrannten ſogenannten 
Aſchhof mit einigen Erweiterungen wieder aufzubauen. 
Endlich gab die Verſammlung ihre Genehmigung dazu, 
daß die Serie I. der Anleibe von 1885 mit noch 
90 000 4 vom 1. April cr. von 4 auf 3% 4 convertirt 
werde Die Serien II.. III und IV. dieſer Anleihe 
find bereits eonvertirt und dieſe Serie I b, findet ſich in 
Dä“ den der ſtädtiſchen Sparkaſſe welche die Convertirung 
gegen eine Prämie von 3½ 4 billigt. 3 

— Wegen des feiner Brit auf der Cranzer Eiſen⸗ 
bahn bei Groß Raum herbeigeführten Eiſenbahnnufalls, 
ei dem ein Menſch das Leben verlor, wurde der da⸗ 
Herr Knispel durch 


gerichts zu drei Monaten Gefängniß und der Bahn⸗ 
Monat Gefängniß verurtheilt. 
Die Sırafen find im Wege der Gnade durch Erlaß 
Noobr. c. gegen Knisgel auf einen Monat 


„ H. 3.) 
* Zu der vielbeſprochenen Affäre Speichert ſchreibt 
: Der frühere Apotheker Speichert aus 
omſt deſſen erneutes Wiederaufnahmegeſuch bekanntlich 
don dem Oberlandesgericht zu Polen abgelehnt worden 
ift, war, wie wir damals berichteten, nach Anordnung 


„Concert des Männer⸗Geſang Vereins.] Der 1 der Leiche der ve ſter denen Fran 


der Strafanſtalt zu Kıontbal wegen 
Krankheit beurlaubt worden Vielfache Anfragen, ob 
ch blehnang des Wiederaufnabme⸗Antrages der 


o den 
0 


rth te wiede ver 1 | ) 
Aba nicht fattge unden bat und daß vielmehr 
große Ausſicht auf eine Begnadigung des Speichert vor⸗ 


handen iſt Die Einreichung des Gnadengeſuches ſoll 
den Angehörigen deſſelben von maßgebender Seite 


empfohlen worden fein Uebrigens beſchäftigt dieſe An- 


gelegen beit noch verſchiedene wiſſenſchaftliche Autoritäten 
auf dem Gebiete der Medizin und Chemie. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 7. Dezbr Die diesjährige Delegirten⸗ 
Verſammlung der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
augehoriger wurde heute Vormittag durch den 
Präfidenten, Kammerſänger Franz Betz, eröffnet Eine 
Anzahl hervorragender Schauſpieler belebt den dies⸗ 
jährigen Delegirtentag, welcher durch das enftmalige 
Erſcheinen des Grafen v Hochberg ein ganz beſonderes 
In tereſſe erhielt. Der Generalintendant erklärte der 
Ve ſommlung, daß er ſteis bemüht ſein werde, die Be 
ſtrebungen der ihm in ihren Zielen überaus ſym⸗ 
valbiſchen Genoſſenſchaft zu fördern; er ftellte die Ver⸗ 
anſtaltung eines im großen Stile angelegten und zu 
Gunſten der Deutſchen Bübnengenoſſenſchart veranſtalteten 
Wohl bätigkeits Bazars in Ausſicht, deſſen Proteciorat 
vozausſichtlich die Prinzeſſin Wühelm übernehmen dürfte. 
Die alten Genoſſenſchaſter, welche durch ibrer Rede Macht 
jeden Delegirtentag zu beleben pflegen, feslen auch dieſes 
Mal nicht; Dr. Krückl (Hamburg), Porth (Dresden), 
Gettke (Leipzig), Savits (München) Brock (Mannheim), 
Lebrun (Hamburg) find neben den Vertretern der Wiener 
Hofthester, den Herren Nötel und Tetzlaff, auch in 
dieſem Jahre anweſend; beſonders zahlreich iſt die Ber⸗ 
Nach den Mittheilungen 
des Heheimraths Schäffer, des Verwaltungs⸗ Directors 
der Geneſſenſchaft, belief ſich das Vermögen der letzteren 
am 30 September d. J. auf 3 553 086 M Den Haupt: 
theil der diesjährigen Beratbungen wird ein Antrag des 
Directoriums beanſpruchen, welcher eine Einſchränkung 
der Penſionen zu Guaſten des Vermögens und des 
ferneren Gedeibens der Genoſſenſchaft erzielen will 

* (Gine hübſche Anekdote von unſerem Kronprinzen] 
erzählt die „W. A. Z.“: Es war an einem kalten De⸗ 
zember⸗Spälr achmittag des Jahres 1870. Auf dem 
Schloßbofe hinter Meudon vor Paris war eine Com⸗ 
yagnie Jäger Nr. 11 angetreten, um Patrouillen für 
die Nacht abzutheilen, als plötzlich der Kronprinz in 
Begleitung einiger hohen Offiziere, von einer Bes 
ſichttaung der Vorpoſten zurückkehrend, vor der Front 
der Compagnie erſchien. Nach der üblichen Begrüßung 
und Beſichtigaung der Compagnie ließ ſich der 
Kronprinz dur den Compagniechef dicjenigen 

cute vorſt'llen, welche, während des Feld ⸗ 
zuges verwundet, als 1 wieder zurückgekehrt 
waren Uuter dieſen befand ſich ein ſehr jugendlicher 
Ei jährig Freiwilliger aus Sachſen. Nachdem der Kron⸗ 
prinz jeden einzelnen nach der Art feiner Wande, nach 
dem Namen der Schlocht, wo er dieſelbe erhalten, ge⸗ 
fragt hatte, entſyann ſich amilhen ihm und dem Ernjährig« 
Freiwilligen folgendes Geſpräch: „We wurden Sie vers 
wundet und auf welche Art?” — „Bei Sedan, lögisliche 
Hoheit, Schuß in das Bein.“ — „Was für ein Lands⸗ 
mann ſind Ste?“ — „Sachſen Weimaraner, königliche 
Hoheit“ — „Ei, Herr Jeſes, da is ja meine Mutter 
auch her!“ war die überraſchende Entgegnung des Kron⸗ 
prinzen. 


Schiffs⸗ Nachrichten 


Noſtock, 5. Den Laut Telegramm iſt die „Herzogin 
Anna” in See geſunken, nachdem die Beſatzung geborgen 
und in Buenos 1 gelandet worden 

Helſinzör, 6 Dezbr. Das Schiff „Bonjour“. von 
Riga nach Bridgewater mit Holz, iſt mit bedeutendem 
Brau dichaden hier eingebracht. 3 

Denia, 4. Dezbr. Die franzöſiſche Bark „Ville 
de Fecamp“, don Cette mit Salz und Wein nach 
Fecamp, iſt geſtern unweit Molinel total verunglückt. 
Barz ge 15 der Beſatzung ertranken, der Reſt 
wurde hier gelandet. 

London, 6. Dezbr. Der Dampfer „Harley“, von 


Danzig vach Liverpool, iſt bei Banff geſtrandet und 


voll Waſſer. 


Weizen bebpt, we ezember 22,75, Ye. Jannar 
* Fan er 2810. 5 dur Mä Noc 
behpt, dir Dezbr. 14 10, dur 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Peſt, 


„Lloyd“ ſchreibt: 


8. Dezember. 


(W. T.) Der Peſter 
Es wäre thöricht, wollte die 


Movarchie dem mächtigen Nachbar, deſſen Ge⸗ 
ſinnangen zumindeft zweifelhaft find, ein erdrückendes 
militäriſches Uebergewicht einräumen, unſere meiſt 


exponirte 


eisen Angriff 


Landesgrenze nahezu ſchutzlos und für 


verlockend laſſen. Es iſt daher 


vielleicht eine Friedensthat, für Erhöhnag der Mittel 


zur Abwehr zu ſorgen. 


Dies iſt nicht Krieg, be⸗ 


dingt auch nicht einen Krieg. 


Weizen, golb 
Dezbr. Jan, 
April-Mai 


4 
Dezbr.-Jan, | 120,00 
126,00 126,00! Leurahütte 


April-Mai 


Pesmlanmer. 


loco 
Rü! 


Dezbr.-Jan, 


April-Mai 
Spiritus 


Desbr -Jan, 


April-Mai 


1 Tonvel; 


8% ment; 
fanabe 
4 ge 


— — nm nn — 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 8. Dezember. . 6. . 


Or v. 7. v. J. 
Lombarden 142,50 141,50 
159,00 159 00 Franzosen 363,00 359,50 
168 20 68,50 Orod.-Actien 445,5 445,50 
Diso.-Comm. 190,50 189,50 
19.700 Deutsche Bk.| 161,99 161,50 
92,75 90,75 
161,25! 161,50 
178.55 178,55 
24,30] Warsch. kurs| 177 80 178 20 
London kurr| 20,35 20,35 
43,60 London lang 20.210 20,22 

4900 Russische 57 
SW-B. g. A 56,20 56,25 

96,40 95,80 Dans. Privat- 
137,10 137,10 


99,60 99,20 bank 
106,69 126 7% P. Oelmühte 114 00 113,00 
| 111,00 111.00 


do, Prior 
106 20 06,00 
46,70 46,00 
75,6 79,25 Ostor. Büdb, | 


52.90 5290 6500 65 20 
78,70 73,70 1884er Rasa! 9215 92,25 


Oestr. Noten 
Russ. Noten 


23,40 


49,10 
49,59 


Danziger Stadtobligationen 102,70. 


Ham 
ruh g, Yale 


urg, 7. Dezbr 
iniſcher loco 160-165. — 
ruhig. Secklenburgiſcher loco neuer 122—126, 


Fondsbörse: ziemlich fest. 


Herretdemarkt. Weizen loco 
Noggen loco 
1 

U — 


loc» ruhig 90—96. Dafer ruhig. — Ge 8 
Küböl ruhig, loce 50,00 Spins fill, i Dezbr. 
4½ Br, * Dezbr.⸗Januar 24% Br., t Januar⸗ 


2 
Februar 24 


Br., r pci Mai 24% Br. 


. — Kaffee 


ig, Umſatz 2000 Sack — Petroleum rubig, Standard 
7 5 loer 75 Br., 7,40 Gd. Ye Januar März 6,85 


Gd. — Wetter: 


Regen. 


., 7. Dezůbr Effecten ⸗ So ietät. 


Frankfurt ae W., 7. D 
chin.) Creditactien 221, Franzoſen 177%, Lombarden 
70, Galizier 159%, Aegypter 74.55 4 ungar. Goldrente 
78.80, 1880er Ruſſen 78,40, Gotthardbahn 117,60 Dis⸗ 


conto Commandit 189,30, Laurahütte 91,60. — Matt. 
Nen 7. Dezbr. (Schi 
ente 79,80, 5% öſterr. 


ub-&ourie Deſterr. Burn 
Papierrente 94 50, öſterr. Silber⸗ 


ente 31, 0. 4% öſterr Goldrente 110,50, 4% ung. Gold⸗ 


rente 98,35, 5% ungar 
131, Sner Looſe 134.50. 


terrente 84 35. 1854er Looſe 
1864er Loagſe 167 50, Credit⸗ 


ſdoſe 182,00, ang. Prämienlooſe 123.50, Treditactien 275,25, 


5 ſen 2 
demh.⸗CTzerno 
132.00, Nord 
prius Nudolfbaba — Dux Boden. 
2510,00, Sons Unionbenf 0 


22.00, Lombarden 86,75 
ea 18 00 4 212,50. Pardubitzer 
5 ba 1 bet 


Galizier 202 25, 
hn 156 00 Eſbethalb 165,00, Kron⸗ 
251.00 Nordb. 
6,25 Anglo⸗Auſtr 107,00, 


Wiener Bank⸗Verein 86,50, ungar. CTreditactien 281,25, 
er 


Deutſche Plätze 62.00, Londoner 


Wechſel 126 40 Pari 


Bechſel 49 90, Amſterdamer Wechſel 104 50, Napoleons 
Dula 1 


Roggen loco höher, auf 5 unverändert, der März 


108 109, 


Jr i 
Mai 1888 27%, Year Herbſt 1888 26% 
u, 7. 
dericht Maffinirtes, e weiß 
Br. ein D 
Per Sept. Dez. 17 Br. Ruhig 


Fa 


57.50. Je Januar 8,00, Nr 
Ya März Juni 


Auguſt 48,09. — Wetter: Friſch. 
N ri 7. Dezbr. Schlußcourſe.) 3 amortifirbare 


Rente — 
lieni 5% Rente 97,97½ Deſterr Goldrente 90%, 
ta — Rente Fe 2 


14 25, 


Silber —, 


ork. 


57 


x „63 Ir 
vados) 5 


uni 
Übunt 


Spanier 67% 


Londun, 7. Dezbr. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Gerſte =) Hud ig a 

ai 
he und Erbſen anziehend. 
4 Weigenloht e Froſt 
adungen. — 5 

Glasgew. 7. Dezůur Koheiſen. (Schluß.) Mired 

numbers warrants 42 ah 


ei 
Weihen be 
Newpork, 
auf Berlin 94%, 
Transfers 4.85 ½, 
Anleihe von 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Acti 
5 1080 gale-Shore-Betien 94%, Central, 
D 
Naß de 


Cbicago⸗Milw. u. St. 
u. Bhiladelpbia-Actien 68% 


Actien 34½, 
Louisville⸗ u 


9 
See 757% "Ra! 0,95% 
„9% Mai 0,95%. — 
63 8 at 3d — Luder (Hair refin 


Ma 8. — Wüböl lo 
7. Dezbr. leummarkt Schl ß⸗ 
loco 17½ bez., 17% 
r. der Jan.» März 17 Br., 
(Schlußbericht.) 
Juni 23,60 f 
ärz⸗ Juni 15,00. — 
Jan 50,50, Jan. 
Nüböl ruhig, 
anuar » 


N 
Avril 


Kegypter 73%, 3% garant Aegypter 100%, Ottoman⸗ 
baz? 10%, Suezactien 80%, 0 
Platzdiscont 3 2. 


Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen 4050, 
Weizen und Mehl ruhig, 
eurer, Hafer ſtetig, ruſſiſcher 


7. Dezember un der Küſte angeboten 
Wetter: 


10 d. 
7. Dezbr. Getreidemarkt. Geſchäft träge, 
rſte und Hafer feſt. 


Degener (Scluß⸗Courſe), Weilel 
Wege, auf Yondon 5 43 Cable 


Wechſel auf London 4,81½. 
0% u Dezember 0,90% 9 
Mehl loco 3,40, Maid 


ing Mus 


—— 


Danziger Bor ſe 


Amtliche Not runges ar 8 Dezember. 
We zen lolo inländ. niedriger, Tranſit matt 7 Tonne 
non 00 K 


g. 
feiuglafig u. weiß 126--1358 130—163-4 Br. 
ochb 1 


26-1858 130-163 AB. 
126--1358 130 162.4 Br. 100-158 
126—135f 1261584 Pr. 4 bes- 
126—136f 126—160 K Pr. 
126—130fl 10146. Br., 


Wegulizungäzzeiß 1268 kunt lieferbar trauſ. 125 4. 


länd. 152 4 


Auf Lieferung 126“ bun Jer Dezbr. tranf. 197% 4 
Br., 127 & Gd., Jr April Ma inländ 162% A 
Br., 162 M Gd, do wanf. 133% 4 Br., 133 # 


Gd, m Mai Juni tranfit 134 


Gd., ar Juni⸗Juli tranfit 135% M Br., 135 A Gd. 


Noggen loc! flau, 


bos „ ilo 
aroblörnig n 90 99—102 #, tranſ. 70—74 M 
feinkörnig . 1208 tranſit 69 —70 4 
Meg rungsr i n erke milinbiiker 101 4 


Unter poln. 72 &, tranſit 7 4 


Auf Nieser zun, e Dezbr. inländ. 102 & bez., der 
April⸗Mai vlan iſch 111 M Br., 110½ & Gd, 
do. unterpoln 77 & bez., do tranſit, 75½ # bez 

Gerſte „ Tonne don 0 Kilogr große 110—1188 
96—117 &, kleine 107-1098 90— 96 A, ruſſiſche 
167—1198 77-89 &, Butter- tranf. 70-76 M 

Erbſen Ye Ton, son m wilom Mittel: tranfit 96 — 


99 A, Futter: tranſ 92—94 A 


Hafer % Tenne nr „ Kilogr. inländ. 94—96 M 


Kleie u 50 Kilogr. 2,95 3,95 A 


Spiritus Me IN % z ite. toce contingentirt 46 4 
bez, nicht cantingentirt 31½ & bez. 
Rohzucker ſeſt, Baſis 880 Nendement incl Sack 
france Neufahrwaſſer 23,30 & bez. Nr 50 Kor. 
Vorſteher Amt der dae 


Danzig, den 8 Dezember. 

Betreib- örſe (Hy Morſtein.) Wetter: Morgens 

trübe, gegen Mittag ſchöa. Wind: SW 
Weizen. Jaländiſche Weizen batten heute abermols 
ſebr ſchweren Verkauf, namentlich in den geringeren 
ualitäten und find Preiſe wiederum 1—2 K billiger. 
uch für Tranfitweizen waren Käufer für die mittleren 
und geringeren So ten ſehr zurückbaltend, und waren 
haber gezwungen, kleice Corceſſionen zu machen. 
ute und feine Qualitäten blieben pıeiXbaltend. Bezablt 
288 14 . bunt 
1188 13% &, bunt krank 1 93 150 , bunt 1284 151 
A, gutbunt 1298 152 „ hellbunt 126/78 152 M 
glaſig 1288 53 „ meiß 1328 157 &, 
158 „, roth 1/8 156 4, Sommer- 1318 bis 1348 
156 , für pol iſchen zum Tranſit ausgewachſen 1218 
100 &., bunt ſehr krank 218 110 &, ſchwarzſpitzig 
1282 110 , blauſp. 125/68 14 4, bunt krank 124/5à 117, 
bunt bezogen 1248 116 “, 1258 1174, bunt 1258 121,193 4 
1268 bis 128/98 124 , 1288 125 #, glaſig 126/78 
125 &, 127/88 und 1298 127 &, 1288 128 A, hellbunt 
123/48 124 &, 1278 126 , 127/88 128 &. 12:/94 
129 , 1318 130 M, hochbunt 1298 bis 1318 131 4, 
fein bochbunt glafig 132/38 36 &, 1348 140 , für 
zufftihen zum Tranſit bochbunt 1338 131 &, roth 


wurde für inländischen glaſig bezogen 


1258 bis 1278 126 „ oer Tonne. 


tranſit 197% 4 Br., 127 Gd., April: Mai inländiſch 

162% A Br., 162 A Gd., tranfit 133% . Br, 133 A 
d. Mai⸗Juni wauſit 134 & Br., 
ni⸗Juli tranfit 135% % Br. 135 4 Gd. Negulirungs⸗ 

preis inländiſch 152 &, trau ſit 125 4 

Nesgen für alle Qualitäten flau und niedriger. 

bit iſt inländiſcher 1178 und 1238 102 M, 1238 


Beza 


101 , 128/48 10) 4. 121/28 99 4 krank 1188 97 4. 
polniſcher zum Tranſit 1228 bis 1258 74 M, 1208 bis 
1238 71 4, 1208 70 &, ruſſiſcher zum Trauſit 12 / 
69 „ Alles „ 1208 Yr Tonne. termine Dezember 
inländiſch 102 A bez, April Mai inländiſch 111 4 Br, 
110% & Gd, unterpoleiſch 77 M bez., tranſit 75%. M 
bez. Regulirungspreis inländiſch 101 M, unterpolniſch 


72 4, tranſit 70 


M 

iſt gehandelt inländiſche Heine 117/88 90 M, 
del 108/98 93 , weiß 1098 96 M, große 138 96 K, 
ell 1107 100 , weiß 1148 106 &, Chevalier 117/88 
117 &, gelb mit Geruch 1138 90 M 
Tranſit 1198 89 &, ruſſiiche zum Tranſit 1088 77 , 
1118 78 81 &, 1108 bis 1158 83 M, 1128 85 M, 
Futter 70-76 AM Ya Tonne. — Hafer inländiſcher feen 


94—96 2 Sr Tonne bezablt. 


Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 96 bis 99 4, 
Jutter⸗ 92 bis 94 M n Tonne gebandelt — 7 77885 
bohnen inländiſche 120 &, galiziſche zum Tran 
118 er Tonne bez. — Schweinebohnen ga iziſche 
zum Tranſit 110 4 e Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
grobe 3,70, 3,72½. 3,75 , mittel 3,65 &, feine 2,95, 

kr nen be eee a ie 
46 „ bez, mit Berechtigungsſchein 47¼ ez., nicht 
Broduktenmärkea. 

Weizer unveränd., 
loco 156—1 1. % Dez ⸗Januar 162, * April⸗Mai 
170,00. — Naggen matt. oc 110—114, e Dezbr.: 
Januar 114,50, Me April⸗Mai 123,00. — Nuböl 
matt, ur Dez. Jan. 48,20 . April Mai 49,20. — 
Spiritus matt, loco ohne Faß 95 00, do mit 50 4 
Confumflerer 47 20, do mit 70 & Conſumſteuer 31,90, 
der Dezember⸗Januar 95,00 Yr April⸗Mai 99,00. — 


Stettin, 7. Dez Getredemar, 


etroleum loco 2 25. 


Berlin, 7. Dezember. Weizen Iocn 52—175 M, Yır 
Dez⸗Jan. 59 ½ 15 M, er April Mai 168, —168 ½ 
bis 168% AM, Yr Mai: Juni 170% — 170% „ — 
Noggen locu 116—122 & guter inländ. 117½—119 4. 
Kr Dez ⸗Januar 119½—120—119% 4, Yır San Febr. 
121½¼—121½% 4, April Mai 126—126¼ —125%¼4— 
126 * — Hafer loco 100— 30 4, oſt⸗ und mweitpreuß. 
103—111 & pommerſcher und uckermärk. 104 111 4. 
ſchleſiſcher 03—111 & feiner ſchleſiſcher, srenhücher und 
pommerſcher 112 — 118 ab Bahn, ruſſiſcher 101— 
105 frei Wagen, Yr Dez⸗Jan 102 - 102, —102 4, 
Der April⸗Mai 109 —109¼ 109 M — Gerſte loco les 

— Mais loco 116—121 &, ur Dezember 


bis 180 » 


Nachlaß⸗Auction 
Hintergaſſe Nr. 16. 
Morgen Freitag, den 9. er, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich wegen 
Erbregulirung gegen ane 
derſteigergn: 6 ſilberne ßloffel, 
2 filb. Papplöffel, 2 ſilb. Theelöffel, 
1 füb. Bowlenlöffel, 1 ſilb. Aufgebe⸗ 
löffel, 12 Deſſertmeſſer mit ſilb. 
Schaalen, 1 filb Taſchenuhr mit 
goldener Kette, Alfenidſachen, 1 Ser⸗ 
Dante, 1 Sopha, 1 Plüſchgarnitur, 
Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Bett⸗ 
eſtelle, Betten einige gute Herren⸗ 
Heider, Spieltiſch, Stühle, Schreibe ⸗ 
ecretär, viel Glas: und Porzellan⸗ 
achen ꝛc., wozu einlade (3092 
Ed. Zannke, Auctions⸗Commiſſaxius, 
Melzergaſſe 18, Ecke Hundegaſſe 


Pferde ⸗Auction 


zu Fiſcherbabke. 
Montag, den 12 Dezhr er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Auftrage des Hrn 
Carl Miſchte Schöneberg, wegen Auf 
une des 5 A ng : Trands 
2 
Bean, Seite Ds Den 


14 Stürf 
Arbeitspferde 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
aufen (3100 


Jacob Klingenberg, 


B Tiegenort, 
Auctionatoru vereid. Gerichts. Taxator 


Safler-Aucion. 


Freitag, den 9. er 1887, 


Rienerine des aint Sceharbofes 
Niederlage de nigl. Seepackhofes 
meiſthietend öffentlich ver 5 — an 


8 Säcke gelb Java 
8 Sacke Menado Art. 
2 Säcke f. Menado 
5 Säcke Campinas 


Ehrlich. 


'ONSURL} 


der Haupttendenz entsprechend matt lagen. BDiefKassawerthe der 
übrigen @eschäftszweige hatten bei schwacher Gesammthaltung 
mässige Umsätze für sich. Der Privatdiscont wurde mit 2% Procent 
notirt. Auf internationalem Gebiet setzten österreichische Oredit- 
actien ca. 6 Mark niedriger ein und gingen mit einigen Schwankungen 
ziemlich lebhaft um; Franzosen verbältviermässig fest, Lembarden 
und abdere österreichische Bahnen erheblich niedriger. Ven den 
fremden Fonds erschienen russische Anleihen und Noten durehsehnitt- 
lich niedriger; auch österreichisch ur garische Renten und Italiener 


116 4, Fe Dezember⸗Januar 116 &, Ar Aypril⸗Mai 
21 4 oeneme! loco 17,60 &, Ir Dezember 
17.75 4, ur Dezember Jan. 1775 4, ½½ Apru⸗Mai 
18 00 * Trocken Kar toffelſtär ke loco 17 60 M, . 
Dizor. 17,75 „ 70 Dezbr Januar 17,75 M Yr April: 
Dai 18 4 — Feuchte Kartoffelftärke e Dezdr. 9.70 M 
— 4 01 tatter want: 1 0— 23 & Lochen gare 


dur Wall 1,504 , Flundern (ger.) pommerſche der 
Schoch Ila. 0,70 — Butter, Eier und Käſe. Feinſte 
Butter von füßer Sahne) er 50 Kilogr 118 &, oſt⸗ 
und weftor Is. 114 116 4 do. IIa 165-110 , Hol⸗ 
fteiner und Mecklenburger Ia. 114-116 &, ſchleſiſche, 
vomm und poſenſche Ia. 112—115 4, Landzutter 70 bis 
20 4 — Eier de Schock ohne Rabatt 2 60—2 95 4 — 


Br, 133½ 


39—195 4 Weizenmehl Kr 22 00 — 19,50 4, Käſe r 50 Kilsgr. Importirter Emmenthaler 84—87 M matter. Deutsche und preussische Staatsfonds und inländische Bisen- 
. 0 925 | de, Edamer 72-75 „%, bo. Reufhatel 1) Gt. 18.20 — ͤ uw "and u0F vereinzelt jebhafer 
8 25 % 42 : 17 bis 6 4 ff Marken 19,40 4, Cheſter Victocia 125 l, bairiſcher Emmenthaler 58— | Montanwerthe schwächer und ruhig. Inländiache Eisenbahnactien 
* Dez. 7.05 4, Yar Dezbr.⸗ an 17.05 K, Ya Jan: | 65 #, Schweizer⸗Käſe, weſtpr. Ia. Mai 63 — 65 , do. Ia. ] mussten gleichfalls etwas nachgeben. 

Februar 7. 5 &. r April:Mai 17,60 m — Nurse 55-58 M, de. Ola. 38 42 A, Edamer 65—68 &, Deutsche Fonds. (} Zinsen v. Staate gar.) Dir. 18886 


+Kronpr.-Rud.-Bahn 710 — 
Lüttioh-Limburg . . » | 8.69) — 
Oesterr.-Franz. t.. 359,56 7 
+ do. Nordwestbahn | — 
do. Lit. 8. 
Reichenb.-Pardub.. | — — 
Russ. Staatsbahnen 116,60 5 
Schweln. Unlonbd. 33, 0 8% 
do. Westb. . . 28.00 — 
Sudbsterr. Lombard 142.1 — 
Warschau-Wien . 58,6 — 
— . — — 


ſoco obne Faß 48,3 M, ure De br 48,7 — 48,6 4, ar 
Dezbn⸗Jan. 48,7—48,6 , e April. Mai 49.349 M, 
Kr Mar: Juni 49 6— % — Petroleum loco der 
Dezbr. 24.3 „ r Dezor⸗Jan 23,3 „ — Spytritus 
„ „ Faß 96 9—96.8 & mit 50 4 Conſumſteuer 
48.3 — 48,1 mit 70 & Con ſunſſtener 32,8 —32 6 &, 
e Dezbr 96,4 —95 8 M, de Dezhr⸗Jan 96.4— 95.8 4, 
15 9 99 4 99,5— 99.2 , Yr Mai⸗Juni 100,2 
U b 


Limburger Alpenk. i. Bergt. 40—42 M, Limburger 35—36 
A, Tilſiter Käfe, fett la. 65—70 4, Backſtein Käſe 
ia 24 26 &, de. IIa. 16—18 M, de Ha. 12-14 4 
Roquefort sur choix la Ye 50 Kilogr. 150 4 
—Gemüſe und Früchte. Speiſekartoffeln Jer 50 Kile⸗ 
reamm, weiße runde 2,00 4, do. lange 1,75—2,00 4, 
o blaue — 4, do. Daber. 1.902,00 A, Zwiebeln 
600-650 4 Kohlrüben weiße 1,25 — 1,50 &, do gelbe 1,25 
bis 1,504, Mohrrüden lange Ne 50 Liter 1,25 — 1,59 4. 


Deutsche Relchs-Anl.] 4 106.90 
Konseolidirte Anleihe & 
do. do. 9½ 10,87 
Stants-Schuld scheine 3½ 100, 20 
Ostpreuss. Prov.-Obl. 4 
Westpr. Prov.-Oblig. 4 108 10 
Landsch. Oentr.Pfäbr.| 4 105.60 
®stpreuss. Pfandbr. | 8 ½ 97,75 
Pommersche Pfandbr.) 8¼½ | 88 7 
do. do. 4 102,50 
Perenzcheneue de, 4 1101,30 


Magdeburg, 7. Dezbr Buderberiät. Kornzucker | Karotten 1,50 , Teltow Rübchen echte 50 Liter | Westpreuss. Pfandbr. | 8%, 87,80 = 
excl. 02% 24,35, Kornzucker, excl., 88 7 Rendem 2345, | 400-450 4, Weißkohl . Schock r 4 wur Fomm. Renienbriete 5 > 167 1 e n, 
Nachproducte excl., 75 Neude. 21.10. Feſt. Gem kohl 4.50 6, , Wirſingkohl 4,00 — 5,0 4 1 — 4 164, 16 @oithard-Bahn .. 


Raffinade mit Faß 28,50, gem. Melis 1. mit Faß 
27 25. Sehr feſt No zucker Arodur Trauſtto f a 
Dam Fo Dezember 15,20 bez., 15,25 Br., er 
Jap uar 15,35 bez. und Br., 7er Jaunar⸗März 15,50 bez. 
und Br. Flau. 


TKasch.-Oderb. gar. a. 
do. dc. Gold Pr. 
Kron pr.-Rud.-Bahn 
rr.-Fr.- Staatsb. 
osterr. Nordwestb, 
do. Eibthalb. . 
+8üdösierr. B. Lomb. 
naar. 5% Obl. 


Blumenkohl, italieniſcher r 100 Kopf 25.30 &, Kopf. 
ſalgt f anzöſiſcher 10 — 11% — Obſt der 50 Kar: Koch⸗ 
ipfel din. Sorten — 0 4. Tafeläpfel 12— 16 K, Rod: 
dienen 6—10 4, Tafelbirnen 10—16 4 


Sesterr. Goldrenie . 8 90, 70 
Oesterr. Pap.-Rente, | 5 77 10 
do. Silber-Rente | 4½ 

Inger. Eisenb.-Anl.. | 5 
d. Papierrente. | 5 
do. Goldrento . 4 
Ung.-Ost.-Pr. L. Em. 5 
Nusz.-Engl. Anl. 1870 6 
do. do. Anl. 15716 
do. de. Anl. 18735 
40, do. Anl. 1878 5 
46. 4e. Aare | 6 {Mosko-Smolensk . 
40. do. Anl.1880 | & Rybinsk-Bologoye » 
Rente 1988 | 6 107,10] TRjäsen-Kosiow. . - 

5 

5 

5 

5 

5 

5 

& 

4 

6 

8 

6 

5 

1 


Hopfen. 

Nürnberg, 5. Dezbr. Die Abnahme der Zufubren 
und der ſtäfkere Einkauf für Brauerkundſchaft haben 
am Mark; eine feftere Tendenz bervorgerufen. Außerdem 
iſt en anſehnlicher Exporteinkauf zu Stande gekommen, 
durch welchen die hierfür entſprechenden Sorten 3 bis 
4 % beſſer bezahlt wurden. Für Brauconſum kamen 
mehrfache Abſchlüſſe in Württemberger und Hallertauer 
Hopfen zu Stande, welche 48, 50, 60, 4s bis 70 M auf: 
brachten. Von feinen Sorten ſind ſeit Sonnabend ſelten 
vorhandene Spalter Landſiegel⸗Hopfen zu 115, 125, 130 
bis 135 & id kleinen Partien zum Abſchluß gelangt 


Butter 

Hamburg 6 Dezember. [Bericht don Ahlmann und 
Bonſen.] Bei gutem Begehr nach feiner friſcher Hof⸗ 
butter blieben Preiſe im Laufe der vorigen Woche un⸗ 
verändert; auch beute fand ſich keine Veranlaſſung anders 
zu notiren wir können aher wieder guten Begehr er⸗ 
warten und werder, wenn Anfträge ſich bald vermehren 
ſollten, hoffentlich die Preiſe etwas erhöhen können Mit 
ölterer gelagerter, fo wie mit ordinären fremden Sorten 
iſt es ſehr rubig, notirte Preiſe nominell und muß da 
weniger genommen werden, wo zum Verkauf gedrängt 


Ungar. Nordostbahn 
Ungar. do. Gold-Pr. 
» | Brest-Graſe wo 
o| FObarkow-Arow rtl. 
Kursk-Charkow » » 
Kursk-Kiewo oo». 
+Mosko-Rjäsan . 


sarb,ınomnmnawanngnane 


— — Anl. 1884 ‚| FWarschau -Terospol 
N . Pe ae 
Bank- und Industrie-Actlen. 

Div. 1886, 


Berliner Karsen-Var. 120,10 
Berliner Handeisger. 158,6 
Berl.Prod.u.Hand.-A. | 94,56 
Bremer Bank | 96,00 
Bresl. Discontobank | 90,00 
Danziger Privatbank 187, 10 
Darmstädter Bank . 137,27 
Deutsche Genoss.-B. 124,50 
Deutsche Bank . . |161,50 
Deutsche Ef. u. W. — 
Deutsche Relchsbanx 134 00 
Deutsche Hypoth.-B. 102 54 
Disconto - Command. 139.80 
Gothaer @rundor.-B. | 53.25 


40. Rente 1384 
Russ. II. Orlent-Aul. 
40. III. Orient-Anl. 
do. Stiegl. 5. Anl. 
do. do. 6. Anl. 


1318 bis 1348 


wird 

„Officielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ge 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham. 
burger Börſe. — Netto = Breife zu 50 Kilo in Drittel 


16 & Tara: 
29. Rovbr. 2. Dezbr. 6 Dezbr. 
1. Qual. 162—105 & 102 105 & 102105 AM 
2 „ 98—102 „ 98—102 „ 98—102 „ 
feblerbafte Hofb. 85— 95 „ 85— 95 „ 85— 95 „ 
chles wig und 
olſt Bauer⸗ 85— 95 „ 85— 95 „ 85— 95 


Meteorologische Depesche vom 8. Dezbr. 


Morgens 8 Uhr. 
Erlgine! Telegramm der Danziger Zeitung. 


Russ,-Pol.Sohatz-Ob. 
Poln. Liquidat.- Pfd. 
Italienische Rente 
Rumänische Anleihe | 
do. do. 


40. v. 1881 
Turk. Anleihe v. 1866 


Hypotheken- Ffandbrlefe 


4275 12 

2 2 fi 

Stationen. ao $ Wind. Wetter. 25 36 

| 8335 558 
= Diseh.Grundsch.-Bk. 4 1101,50 


. 3) 2 Sage! See 


2 1 1 1 y 7 Hamb. Hyp -Bank . 4 10,0 | Hamb.Commerz.-Bk. 122, 
Termine: Dezbr. Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export 1 ü —— | d [114,70 | annı Sue, 
0 Feinſte 9 5 Export geeignete 1.250 85 wöchentlicher 2 D re ran 11575 
friſchen Lieferungen (Netto⸗Preiſe r 50 Kilo) 19105 4. en LE Pair 1 1 r en 1106 85 | Lübecker dom u Ur. | 94.5 
133% 4 Gd., zweite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen Ben: 780 80 4.0 885 ke. Bad, -L . % 1285 Benden Appen 1880| # 
etto Preiſe 98_ 102 4 bur 7167 | 8S0 3 | bedeckt 2 5 5 5 116,50] Koran 0 
5 Pr.Oentral-Bod,-Cred. ‚50 | Norddentsche Bank. 148.00 
Ferner Verkaufspreiſe nach hieſigen Uſancen: Moskau . » 171 0 1 bedeckt —7 do. do. do. do. 4½ 11.0% Oesterr. Oredit-Anst. | — 5 
Geſtaudene Partien Hof⸗Butter 100 —115 *, fehler» | Cork, Queenstown . 748 W 1 | halb bed. | ıt n D 4 nes Pomm.Hyp.-A0t-Bk. 12360 5 
1 — . — — — — — . — — „ P. r Prov.-Bau x 
haft und ältere Hof Butter 8,95 . ſcheswiz; Holder e "ss W 3 | wolkig 5 kr. Ep. U. A. G 4% 1108,80 Preuss Boden-Oredlt. 109.20 #% 
holſteiniſche und däniſche Bauer ⸗Butter 35.95 . . 15 | SW 2 | wolkig 115 de. do. do. 4 102,06 Pr. Ceutr.-Bod.-Cred. 185.50 — 
böbmiſche, galiziſche und ühnliche 65—75 4 finne burg 16% SW 2 | bedeokt ı|9 do. do. do. | 8% 97.20] Sohnfhans.Bankver. | 99,90) # 
ländiſche 75—85 M, amerikaniſche und cangadiſche | Fertan eto Mn den Bee |, 108.36 | Bchlen. Bankverein „ |110,76| F 
friſchere 60—80 , amerikaniſche, andere ältere Butter M — 1 do. de en = 
und Schmier 30—40 & r 50 Kilo. 1 = ee = — Poin. landschahl. 5 58, 0 Aotien der Colonia . | 8260| 89% 
Künste: 758 SW 2 | bedeckt 0 . —. 2 ‚Foner-Vorn, ; 1680 = 
„ 163 sw 4 Iki 2 1, auverein Passage. ö h 
Berliner Merkthallen-Bericht, — N 3 E 
Berlin, 7 Dezhr. Amtlicher Bericht der Direction. chen 168 W 5 | pedeckt —1 |#) 4. B. Omnibusget. . 181.45 28 
Marktlage Der Fleiſchmarkt ſtark beſchickt, das 14 760 SSW 3 | heiter —1 Lotteris-Anleihon. @r. Berl. Pferdebahn 258,00 /. 
13 80 N ma war art eſchickt, Berlin 757 WSW 8 | heiter 21 0 Berl. Pappen-Fabrik 95,750 
Serhäft verlief flau. Die Preiſe für Rind? und Kalb: | wien . | 10 | w ln = Bad.Prim.-Anl. 1867 4 1486.95 | Wihieimshätte „ » . 84,40 
e fleiſch blieben im weſentlichen unverändert Schweinefleiſch | Bresisu 759 sw 8 | wolkig 1 3 ee 4 [186,05 | Oerschl. Einenb.-B- 54,40 — 
„ polniſche zum | wurde höher bezahlt, dagegen konnte fih Hammel eiſch [de diz — rer = je Sch Plan. Prandor. | 87% 1040 Danziger Oelmühle . 11,40 — 
‘ 7 2 3 3 N — — h do. Prioritäts-Aot. 111,00 — 
im Pieiſe nicht behaupten. Wild und Geflügel Die I Nm... +. — — — — — Hamburk. 50 lr. Loos 8, 20400 
Zufuhr blieb ſtark beſonders reichlich trafen Haſen und n 2 vr ter — Köln-Mind. Pr.- . 8½ 131.2“ 


rg- u, Hüttengeseliseb. 
1 Reif. 2) Nebel,c gestern Abend Regel d Schnee. Gesteen Lübecker Präm.-Anl. | ½ 188.72 * 980 
Nn ) Be ER OL Oester. Loose 1854 | & 2 110,00 Div. 2 


eſchlachtete Gänfe ein Die Preiſe blieben gedrückt. 
2: ver: ES nee. 4) Gestern Shnee. rim. Unlon-Bgb. | 16,25] — 
25 hi Be a fchleppend, tar die Windstäie: Kom jelgur Eng, 3 m Jeiaht, ee r e BEE = „INERZE Könlgs-u Laurabätze 2936 Z 
app. Karpfen lebhafter bei guten = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 = stürmisch, 9 m 40. ae 1564 271.80] Stolberg, Zink... . | 41,40] — 
ni reifen Butter ſtill. Gier und Näe unverändert | Sturm, 10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. Oldenburger less, 7 18 84] do, Ehre... j11540} — 
t. 17, emüſe ſebr ruhig bei gedrückten Preiſen. Italieniſcher everſicht der Witterung. el. Primal. 1866 3½ 148,26 Viorin-Büne ....I- | > 


RaabGraz. 100 T. Leos 4 97,4 
Russ, Präm.-Anl. 1864 5 152,00 

do. do. v. 1866 | 5 [186,10 
Ung. Loo . ....|— 1915,66 


. BENIEN IE TER r 
Wecheel-OCours v. 7. Lezbr, 


Amsterdam .. | 8 Tg. | 2'/,1168,56 
do. . 2 Mon. 4 187,96 


Ein neues Minimum iſt weſtlich von Irland er⸗ 
ſchienen, wo das Barometer ſtark gefallen iſt Baro⸗ 
metriſche Maxima lagern über der Alpengegend und dem 


Yr 50 Kilogramm: Nimdfleiſch Ia. 52 —54 do.] inneren Rußland. Bei mei wacher Südlicher bi London ST 20,86 

Ha, 42-50 4, de His. 26-36 M, Schweine: | meftlicher Luftſtrömung if R Iümoter 8 5 2 RR, 5 en 4 20,43 
a RE RE ee 0. | nu YO} at än! ch un d faft ü berall 10 „In Deuiſch⸗ u: und 3 ‚ Paris . . 22 3 [5 25 —— 
a 28—50 4, Hammelfleiſch Ta 45-48 4, do.] land ift allenthalben Regen oder Schnee gefallen. Auf 5 ollen. Pre 22 8 Mon. 2 0 

Ila 33—44 , ger. Schinken 50—100 . Speck, ges | dem Streifen Münden « Rügenwaldermünde herrſcht Div. 1886. | Won. .. | 8Te.jd 19.16 


le ichter Froſt. Aschen-Mastrieht . 47,70 1¼ 40. „ % Mon. 4 160,10 , 
1 Berl.-Dread. . . ... | 21,50) 4 

Meinz-Ludwigshafon | 97,90| 8% 
Marienbg-Mlawkaät-A| 46, — 


do. do. St.-Pr. 106,40 — 


Dentihe Seewarte. 


do. 5 8 
{ 3 Warschau ... | T8. 5 178,20 
1 Meteorologische Beobachinugen 


1.00 —1.50 , Rebbübner 0,80—1,00 , Birkbähne m———— 52 N Sorten. 
1,50 2,25 , Dirkhühner 1,3 — 1.50 4, Faſanen 2,40— 4 | Baromeier-Stana 4. St. Fr... % | Pasten | 968 
3,50 , Gänſe, lebend, fette 4,00 bis 5,50 A, magere 3 * 1 Thermomete: = Ostpreuss. Südbahn 66,20 — | Sovereigus „....» 2 20,0%, 
2.003,50 &, Enten, fette 1,50-2,25 „4, magere „ Uhmeters Galalus 1 do. Sr. 144% — 20-Franca-B 5d En Eur 
„ „ * r en „ * 1 r we — Pr 8 . 
0,85—1,20 4, Pulen 2.503,50 M, Hübner, alte ag es 5 een re 106401 Bi Dollar, BER BER a 
FF} * „ eh, still, ne * — 8 8 a0 oten +: = 
1,00—1,20 4, do. junge 0,60— 0,90 M, Tauben re | 1 156,6 23 F Funden far: 21.3 aim Fee Banned: . 846 


Oesterraich. Banknoten 181,10 
do. Bilbergulden — 
Rursische Banknoten. 178,55 


do. St.-Pr.. | 84,10) % 
Gallzler „81,75 — 
Gotthardbahr . 118,92 8% 


LL————————————————————— 
Naab-Srazer 100 Ihaler:Boofe. Du nächte Zuehung findet amt 
2. Jonuar 1888 Kit Bm den sourtberlufi van circa 55 Mark 
pro Stück ver der Auslooun, übernimm' dat Bantyaus Sarl Ren- 
burger, Berlin Franzäßſche Strate 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 50 Pf. pro Stück. j 


Berautivortfiche Redactenre: für den politiſchen Theil und wer 
miſchte Nageln? Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Möduer, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine-Theil und 
den übrigen vebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. KNafemann, ſämmtlich in Danzig. 


bum von Danzig, 


20 Photographien in groß Folio mit 
Mappe 20 K. 
Vorräthig bei (3107 


A. Trosien, 
Peterſiliengaſſe 6. 


Bromberger 
Marzipan 


iſt eingetroffen. (3119 


Chinesisches Theg-Importhaus, 
Nr. 42, Jopengaſſe Nr. 42. 


FF Br ach 2 Be 
wie Abend 5 Uhr giebt es 
2 775 große, fette Gänſe. 
felten ſchön und Preis billig. 
Lachmann, Fiſchmarkt 46. 


Für Feinſchmecker! 


Echweizerfäle, echt (twas geriſſen) 
Qualität hochfein, Holländer Süßmüich 
Gouda), vorzüglich im Geſchm 

Brioler, Woriner Namadonr: und 
Dulzer Sahnenkäſe empfiehlt dilliaſt 


M. Wenzel, 


1 Damm 11 (3057 
Phekographie⸗Albums 
Portemonnaies, 


Cigarren⸗Etuis 


mit feinen Stickereien, ſchon von 


Hechte 48 60 A, Schleie 60—70 , Barſe 36 — 50 4, 


7 —ßßrö̃—ö — — — — 
Bleie 36 bis 45 , Aland 36—40 4, Bander | Berliner Fondsbörse vom 7. Dezember. 


Die heutige Börse eröffuete in sebr matter Haltung und mit zu- 
meist erheblich niedrigeren Coursen auf rpeculativem Gebiet. In 
‚dieser Beziebung waren die uugünstigen Tendenzmeldungen, welche 
von den fr«mden Börsenplätzen vorlagen, und andere in demselben 
Sinne wirkende auswärtige Nachrichten von bestimmendem Einfluss. 
Im weiteren Verlaufe des Verkehrs machten sich mehrfach kleinere 
Schwankungen geltend und gegen Schluss der Börse wurde eine 
mässige Bofestigung bemerklich. Das Geschäft entwickelte sick an- 
fangs ziemlich lebhaft, lenkte aber später in rubigere Bahnen. Der 
Kapitalsmarkt erschien verhältnissmässig fest bei theilweise etwas 
‚abgeschmächter Notiz, während fremde, festen Zins tragende Papiere 


10—12 Em., 1,50—2,00 , Oſtſeelachs (ger.) 77e 50 Kar. 
120-200 4, Aale (ger) große 00110 &, Büdlinge 


Nützlichſte Weihnachts Geſchenke. 


Regenschirme in elegantester Ausführung 
in Seide 4, 5, 6 K., in ſchwerſter Seide 10, 11, 12 K. u. b in Laſtung und Gloria von 1,50 A. bis 2,50 3 bis 5 &. u. h. 
ES” Gleganteite Sonnenſchirme bedentend unterm Koſtenpreiſe. Wu 


Gummischuhe, ruſſ. Gummibonts, bekannt dauerhaft u. billigſt. 
Schirmfabrik, A. Walter, „2%, Schirmfabrik, Matzkauſchegaſſe. 
CCFCFFFCCçé ò A SENT EEE 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken Nice ö 
anal ee En ken, ff, Damentafhe, Meiner eee 
eder waaren — 


Portemonnaies u. ſ. w. zu den billigiten Preiſen. (3038 
als 
Portemonnaies, Neceſſaires in Plüſch und Leder, Photographie⸗ 


Th. Burgmann, Girbergaſſe 8 
— see N und Schreib⸗Albums, Brieftaſchen ꝛc. 


Gumai-Spiel- empfiehlt (289 5 
sachen, Gummi Bron cewaaren: . Photograpbieitänder, 
Papier⸗Confection dee gerte, ee 


Gummibälle e ZZ, 295,77 
Spielkarten, I ® für Anaben und Mädchen Torniſtern, Schul⸗ 
Schulſachen eu esd eibuecefairen b 


EP 
e Gr. Wollweberganse 2. taſchen, eleganten Sch eibneceſſaires. 
. ˙ QA 7 1 5 N 1 
Bilderbücher und Jugendſchriften in reicher Auswahl. 


a ae n 
Zu Weihnachts Einkaufen e Gaebei, mul D_ 


 Möbel-, Spiegel- u. Polster waaren-RHagan s e anne 
5 von | Laubsäge-Artikel aller Art: 
Laubsägen, Bogen, Holz, Vorz-ichnungen, compl. Laubsäge- 


S. Ei c 
u E a f © * 9 Kasten in grosser Auswahl, Werkzeugkasten für Kinder und Ur- 


Nr. 24, Langgaſſe Nr. 24, 1. Etage, wachsene mit gut n brauchbaren Werkzeugen empfehle bei billigster Preis- 
in reicher Auswahl: botirung. 


4 


Buffets, Verticows, 5 
Garnituren, Salonſchräukchen. Rudel ph Mischke, ne 
Herrenſchreibtiſche, Bücherſchränte, Langgasse No. 5. Japan. Theebretter Rauch⸗Service, 
. N 3 I 77 EEE) 5 8 ; Schreibzeuge (2696 
. andtuchitänder, _ ö 

Dlumensiiche, Kinderjchhle, En gut erbalteneß e eee, Damentaſchen 
Rauchtiſche, Kindertiſche, Veloci ed Ernen tastıgen a g 
Säulen. Schankelhühle, Bu. pP BAER Verkäufer GES empfehle zu wirklich billigen Preiſen. 
Conſolen, Herren⸗Schreibſeſſel re. kur einen 15—16jährigen Knaben wird | ſuchen zum ſofortigen Eintritt Pi K Id 

zu kaufen geſucht. Adr unter 312 Sikorsti & Sternfeld, r N E C, 


zu bekannt billigen aber ſeſten Preiſen. 


e 


(3055 


Langgaſſe 27. 


an die 2 ved Btrfer Zeitung erbeten Kohlen markt 11 3105 
r 70% F l. n 


ah a 


Im Familienkreiſe 
50 der neueſten und beliebteſten 
Tänze, darunter 12 von Herm. 

e, für ladier zu 2 Händen 
In 1 Bande nur 1 K. 80 3 


Hermann Lau, 


Muſikalien handlung, 
Mollwebergaſſe Nr 21. 
s fikalien, zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken paſſend, in 
reicher Auswahl vorräthig 


; gung. K 
e eee en e e ! Sonnabend, 10. December 1887 
Delicateſſen⸗ Handlung 4 | 

4 und Stadtküche Be Beutlergasse 14 5 


Bredkänkengasse 42, i f 


Geſchäfts⸗Verleg 


meines 


Ecke Pfaffengaſſe, a | 
7 1 m 
Dampfer „Neptun“ Veraz eren Dit Bieter Sehens an, „, Putz-, Weiss- und Wollwaaren- 
e den Zeit iſſe 6 1 
ladet bi itiag i Vergrö i i Bu ih — — 
8 ben egen dn Mitog in ber gemeliene Vergrößerung meine Geſchäftsbetriebes unlewehme. en gros u. en detail-Geschäftes 


Eröffnung der neuen Lokalitäten bee Rasen 


2 A Yan A 1 der früheren Sparkaſſe, Lauggaſſe 11. 
mich auch ferner empfohlen haltend, zeichne ich BB Durch weitere Ausdehnung und größere Umſätze meines Geſchäftes bin ich 
Hochachtungsvoll in der Lage meine Verkaufspreiſe noch billiger wie bisher zu ſtellen und werde ich 
auch für die Folge bemüht fein, durch streng reelle Bedienung das 


C. Bodenburg 0 1 mir bisher geſchenkte Vertrauen nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 


Traiteur. 


ach Dirſchau, ewe, N 
a —— 1 


üter⸗Anmeldungen bei 
Ferd. Krahn, 
Schäferei 14. 


— — 


Mit dem heutigen Tage lege am 


Hochachtungsvoll (8109 


077 


ich die Exvebition der Liedtke EmmEEmEEETERETETETEEE = TEE e ö 4 
ſchen Dampfer nieder. 1 ö RIB 4 f EN 
Zum beborſtehenden Weihnachtsfeſte Ar 5 f 1; 5 8 h it 
A. N. Piltz. 5 3 j 1 die y ch fef i 10 2 ® 0 * 5 


. Se eee N HR N 
Weimar rene 8..% e, II. 
Serie, Ziehung 17 — 20. Decem- | & 


Sanggafe Nr. 11. 


Bürſten- und Pinſel-⸗FJabrik 
RER: W. Unger, | 


4 K 1, 5 
Loose der IV. B 2 IB 
aden-Eaden Langenmarkt 47, neben der 2 


1 Kleider⸗, Kouf⸗ Hut- u. Taſcheubürſten, a 


a 3.50 K. bei (3123 Garnituren in Schildpatt, El enbein, Büffelhorn, Perlmutter ꝛc., | 8 
Th. Bertling, Gerbergacse 2 Bürſten zur Malerei und Stickerei, 9 g O88 t e 
Umeriteniiche Krümelburſten und Schippchen, ) 


ahn⸗ und Nagelbürſten, 5 

Raſirpinſel, Rafir- u. Seifendoſen, Nagelſcheeren, Nagelfeilen, 

Puderdoſen, Puderquaſten, Zahnbürſtenhalter, Zerſtänber, 

Glas- und Buchsholzröhren, Buchs holzflacons, Frottirbürſten, 
Frottir⸗Handſchuhe und Bänder, Schwammkörbe, Schwammuetze, 

Breunmaſchinen, Brennſcheeren, 1 

Stahlkopfbürsten, 

Einſteck⸗Kämme und Nadeln, 


Modernsten Leberzieher-, Anzug-, 
Beinkleider-, Beisemäntel-, Jagd- und 
g Schlafrock- stoffen, 

haltbaren Buckskins zu Knabenanzügen 


j schwarzen Tuchen, Croisées, Satins, Düffeln. Tricots, Förster-, Uniform., Livree-, ® 


Apfelſchnitte, 


pro Pfd. 60 3, 
feinſtes ſchleſiſches 


flaumenmuß, 


pro Pfd. 20 3, 


’ 


2 Frißr⸗ 5 : Wagen-, Pult- und Billard-Tuchen, 
Fe tibückli in ne Ade . 1. in farbigen haltbaren en ar Belegen Nag Pelzdecken. 
I * 2 U > N 2 . 
3 Stüd 10 N ge. ern ar Aa 41 85 Reisedecken, Regenschirme, Unterkleider, Cravatten, Cachenez, 
empfing und empfiehlt (8122 f 


seldene Taschentücher. a 
Bllligſte feſte Preiſe. 


A. W. Prahl, 


„ Beeitgaffe 17. Muster F M. Puttkammer, Muster 
Ponügl. Räucherlachs, Ansicht. A ee en gros & en detail. Ansicht. 


Gegründet 1831. 


Astrach. Perl-Cavlar, e Bra — ka || 
Kutſcher⸗ Bae Fracks Ausschank 


grobkörn. Eib-Caviar, 


Riesen-Neunaugen, | irn Breit, |... F 2 
Rehe, Hasen, Fasanen, | : Baumann. Breitg. 36. legte Pre, Bien cage Exbort- a 
- ? + ey Y + 2 a e a 
e e 255 Wichtig für Schiffe. General⸗Verſammlung. m ere 


(3130 von s 
Eduard Martin, Sonnabend, hte eee J. W. Reichel, 


Weltberühmt Weihnachts- 


Broobänkengaſſe 48. as ea 3809) im In ee d parteree, 
Beſtellungen auf einzelne Schüſſeln e e eee Dampftefleln. (2377 1 22302 B neben Hote g 
ſowie auf Diners und Soupers wer: eahuhe der Marke „Hunde- U N N { E u II .F. Krueger A. Schröder. 
den beſtens ausgeführt. leder oder Dogskin N 25 Danzig, Heil. Geiſtgaſße Nr 73. Ortsverein Gute Speisen. 2125 


der Maſchinenbauer und 


Metallerbeiter. 9 5 Kaiſer⸗Paſſage, 

Verſammlung. Sonnabend, den \ 

10 December, Abds 8 ½ Uhr, Breit: Milchkannengaſſe 8. 

gaſſe Nr. 83 Heute Donnerſtag, ſowie jeden 
Tagesordnung. Wahl des Aus: folgenden Dienſtag und Donnerſtag 

ſchuſſes und zweier Vertreter zum | Großes Familten⸗Concert bei freiem 

Ontsverbande. Aufnahme neuer Mit⸗ Entree. Apfang 7% Uhr. (1611 


weich und schmiegsam, 


doppelt gesteppt, fast Herren Cravatten 
unzerreissbar, e e 


133 
Sämmtlicho Sorten starker 


Große 
Marzipan-Mandeln 
Puderzucker, a 
R 


osenwasser ete. 


Niederlage für Neufahrwaſſer bei 
Herrn E. 8 Ewald, Schulſtraße 10 


I) * 
empfiehlt in beſter Qualität zum x Tragebänder. und (8335 lieder. Vorher: Bücher wechſel. 7 
biligften. Breife e after 2 Silb er 1180 „ 45 eee 2 Oscar Schenck. 
1 7 sofsssor von Esmarechs Ä anken- u. Begräonißkafle | 7 = 
Leo P rügel, Pe Tourniquet-Hosenträger Eingeſchr Hilfskaſſe). Apollo-Saal. 
Eine nee fett zur ges URS ie 4 122 * A 3 Fi . . Sonnabend, den 10. Decbr. er., 
fälligen Benutzung. 3118 Knöpfen. ferner zu gle chen Preisen ! Werte in Zahlung 


55 j - j Abends 7½ Uhr, 
Armen-Unterstütungs-Verei COÄCERT 


6 Übr findet die Comite Sitzung im 
Bureau, Ber holdſchegaſſe 3, ſtatt. gegeben von 


— . Laharing Brandstaeer 
4) Herrn Pianist Willy Helbing 


unter gütiger Mitwirkung von 


Herrn Ferd. Reutener. 


starke Gummi Träger 
mit Wildleder-Garnituren. 


EE | Y 
Beitesgeichältespomm.Badobft (4 8 8 
Aepfel u Birnen, p. Pfd. 40 Pf. 7 * 7 66 ET, 
Prima Aſtrach. Schotenkerne, Mein jetziges sehr grosses Grösste Niederlage englischer 


a Pfund 2 4 . kr solten schöner Qua-] urd sächsischer 18 \ welier u. Goldſchmied, 
5 tät empfehle: ed 1. 
empfehlt | kauen au besondersgünstigen | Woll-Handschuhe M|L 
M G f 
agnus Bradike, weben zu billigsten Fabrikpreisen, wg 


3 in starken Tricot- und Strick Ge- 

Als Specialität empfeble meine te eee 5 

Enten-Gelce, feinen franz. ziegenled Sämmtliche Sorten rennt. 

vorzüglich, empfiehlt (2419 Handschuh " I Slace-Handschuhe,derunter 

H B d k } ands 8 mit Pelzbesatz und Sprungfeder' 
agnus radike. | 4 Knopf A. 3,50 und 6 Knopf | von A. 2,50 an. 


Heute angekommen: 


Frische französische 
Auſtern, 


Der Concertflügel von Jul. Blüthner⸗ 


plätze a 1,50 ., Schülerbillets 

i e 
. ianoforte⸗ 

“bis - ee zu haben. (2817 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 9. December 1887. 


u 


Sehr ſtarke | MON ONE Russische Pelz-Hand- nufter t & Dutzend 1,40 K. eipzig iſt aus dem Magazin des 
— eee 8 : ] ! Herrn Wiede. 
Waldhaſen 1 bh — 2 15 mt | Heil. Geifig. 30, 2 Tr. 2 Oswald Nier, Numerirte Billets a 3 u 2 K., Er 


. 2 Langgaſſe 24. 
Comtoir! Bi e 


Langenmarkt Nr. 40 ſind ee ö 
4 1 5 8 Hange⸗ restaur anal owskl, 0 uber 186 

age als Comtoir zu ver⸗ vorm. Selonke, Lußer Abonnement. Bei halben 

. if . ie 

Heiligegeiſtgaſſe 23. F e Operette in 3 Alten 


miethen. (3129 
4 . Johann Strauß. 

Ausſchank von Engl. Brunnen | u e ee 
und vorzügl. Lagerbier der Wilhelm - Theater. 
Danziger Actien⸗Brauerei. Freitag, den 9. Desember 1887, 

Anfang 7½ Uhr 


Mittagtiſch kraͤftig a 
und der Salon entſprechend von 12 Große Künſtler⸗ 
bis 3 Uhr in und außer dem Hauſe 


zum civil. Preiſe. Reichhaltige Speiſe⸗ Vorſtellung. 


ac Bir | A. Hornmann Nachfl 

5 . Aa. 

Aloys Kirchner, v. Grylewiez. Bogrindet 1 . 
No. 51, Langgasse No. 51, nahe dem Rathhause. 


Poggenpfuhl 73. 
Wiener 


Leder- = Belek eigen in. 
uderzucker, Roſenwaſſer, Succade, | 
Waaren: Citronenöl, Hirſchhornſalz ꝛc. Winterpl 


iſt die hochparterre gelegen 


m empfiehlt 1 a 3 gr. Zimmern, Ka 
Schreib- Joh. Wedhorn, Vorst. Graben 45. e 


m NB Eine wirklich practiſche Mandelmühle halte für meine werthe | 
appen, Kundſchaft 1 (3073 | BER 


e 


zur gef Benutzung. RR: 
— — 7 heiß 


Vereins⸗ un Familien Feſtlichkeiten. 
e ee eee 
1 Fr r umeo 
DLR h it sh Soraleur und Equilibriſt 
Wei en 1 an Sign. de Vally, Drahtſeil wünftler, 
gu Fiori, Fräul Berntardy, Herr 


aus der . f 
Lil. Bairischen Staalsbranerel, | Che h . ion 


Bde 


505 N urn e VHerrſch. Wodnung v. 7 heizb. ; \ 8 
N a ECC Zimmern beizb Mlädchenſtube, karte (warm und kalt zu jeder Tages⸗] Auftreten von MIIe. Karma, 
Bi ern, f vit), Königsberger Rinderfleck in dentliche Production auf der 
Brief af a En, om 1 a 17 ai a6 Bouillon. täglich friſch Zimmer für außer en Wunder ter, 
Chriſtbaumſchmuck e 
0 


Cigarrentaſchen a 
N 2 Langgaff 


Viſtleg, Plüſchſachen zꝛc. Großartige Auswahl, viele Neuheiten in pracht⸗ 
empfiehlt preiswerth 290 vollen Muſtern, Wachsſtock und Baumlichte ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu billigen Preiſen (3102 


07 1 


Eingang Portechalſengaſſe, ift 


ein Laden 


N [ill e 9 En J. Gaebel, Zanpanfe 43. ; re Bias br A a f IE, Druck u Ber las 48 Nofemann 
a 1 rr r . W. Pultkammer. Hundegaſſe 89. (8471 blerin eine Belaae. 


als Woblt 


e 
dor 
währt werden dürfe. Die Bedenken, die er und feine 


Beilage zu 


Peichstag. 
8. Sitzung vom 7. Dezember. 

Zur erſten Berathung ſteht der vom Abg. Munckel 
eingebrachte Geſetzentwurf, betr. die Entſchädigung für 
unſchuldig erlittene Strafe, in Verbindung mit dem vom 

g. Rintelen eingebrachten Geſetzentwurf, betr. die 
Abänderung und Ergänzung der Vorſchriften der Straf⸗ 
rozeßordnung über die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
ahrens, ſowie die Entihädigung für unſchuldig er⸗ 
littene Strafen. 5 

Abg. Munckel (freiſ.): Mein Antrag, der weder 
neu, noch ein Parteiantrag iſt, iſt ſchon in der vorigen 
Seſſion vom Reichstag, aber nicht vom Bundes rath 
9 5 worden. Ich habe die von der Com⸗ 
miſſton des Reichstags beſchloſſene Faſſung aufge⸗ 
nommen, während meine urſprüngliche Redaction weiter⸗ 
ging. Der vorliegende Antrag beſchränkt fih nur auf 

olche, die von einer rechtskräftig erlittenen Strafe im 
iederaufnahmeverfahren freigeſprochen find. Die Res 
terung wollte ſolchen Perſonen gegenüber nur einen 
Billigkeitsanſpruch anerkennen und im Verwaltungswege 
eine Entſchädigung gewähren. Nachdem aber die Regierung in 
en Grundzügen für die Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung erklärt bat, daß der Arbeiter im Gegenſatz zur 
me np x eine Unterſtützung dr fein Alter nicht mehr 
at, ſondern als ein Recht erhalten ſolle, wird 
e in dieſer Frage ihren früheren Standpunkt kaum 
mehr aufrecht erhalten können. Es iſt ein Uuterſchied 
ob ich etwas nur dem Mitleid verdanke oder als Recht 
niprud nehmen kann. Ein Fabrikbeſitzer in 
ecklenburg, deſſen Etabliſſement leider gegen Feuer 
derſichert war, erhielt, als daſſelbe abbrante, feine Ent: 
ſchädigung, ſondern wurde auf Veraplaſſung der Ver- 
ſicherungsgeſellſchaft ſechs Monate in Unterſuchungsbaft 
gehalten und verlor inzwiſchen durch Concurs ſein ganzes 
ermögen, fo daß der Mann von Rechts wegen zum 
Bettler geworden iſt. Eine Belaſtung des Reichs 
durch den Antrag würde kaum nennenswerth fein, 
tein Antrag unterſcheidet ſich von dem des Abg. 
Rintelen nur in dem einen Punkte, daß man Perſonen, 
die vielleicht ſchuldig find, denen aber die Schuld nicht 
nachgewieſen werden kann, nicht an den Wohlthaten 
diefeg Geſetzes teilnehmen laſſen will, Man kommt 
dadurch wieder dahin, zwei Arten von Freiſprechungen 
zu ſtatuiren, die ſogen Sreilprehung von der Inſtanz 
und die völlige Freiſprechung Ich darf hoffen, daß der 
Antrag ohne große Debatte genehmigt wird. 

Abg Nintelen (Centr.): Wenn durch die ſtaatliche 
Organ fſation oder im Wege geordneter Rechtspflege ein 
Stacks bürger zu Schaden gekommen ift, fo iſt es Pflicht 

es Staates, dafür aufzukommen. Zu dieſem Grund⸗ 
late hat ſich auch bereits wiederholt der Reichstag bes 
annt, und zwar mit immenſer Majorität, die ſich aus 
alen Parteien zuſammenfand. Dreimal bereits haben 
Commiſſtonen dieſes Reichstags ſich mit der Materie 
zu beichäftigen gehabt; 0 ſchlage daher vor, diesmal 
en einer commiſſariſchen Berathung abzuſehen. Redner 
erörtert den Unterſchied zwiſchen dem Antrage Munckels 
und dem feinigen, welcher letztere eher Ausſicht auf An⸗ 
nahme durch die Regierungen habe. 

Abg. Klemm (conſ) bebt hervor, daß es ſich hier 
Kt um einen Akt der Humanität, fondern um ein 
tsprincip handle; man müſſe daher die Linie ſehr 
ichtig ziehen, bis zu welcher ein Rechtsanſpruch ge⸗ 


Donnerſtag, 8. Dezember 1887. 


N ſchon 1885/86 gegen den Antrag Munckel ge⸗ 
egt bätten, beſtünden daher noch fort. Er hegt Be⸗ 
denken, eine Entſchädigungspflicht des Staates auszu- 
ſprechen. Auch könne man eine Geldentſchädigung nicht 
als öffentlichen Ausgleich einer Freiheitsſtrafe hinſtellen. 
Und wie wolle man den unſchuldig Hingerichteten ent: 
ſchädigen? Man könne doch nicht die Erben ſchadlos 
halten! lleberdies hat der Reichstag ſchon über dieſe 
Sache Beſchluß gefaßt, aber der Bundesrath hat zu ihm 
noch nicht Stellung genommen. 

Abg. Kulemann (nat-lib.) ſteht auf dem Boden des 
Antrags, glaubt aber auch, daß eine weitere Verfolgung 
deſſelben nicht thunlich, wenn die verbündeten Re 
gierungen noch nicht feſte Stellung zu demſelben ge⸗ 
nommen hätten. Jedenfalls müſſe vermieden werden, 
daß jemand eine Entſchädigung erhalte, welcher nur 
freigeſprochen wird, weil es an genügenden Schuld⸗ 
beweiſen gegen ihn fehle. 

Geh. Rath. v. Lenthe erklärt, daß der Bundesrath 
ſich mit den drei vom Reichstag beſchloſſenen Geſetz⸗ 
entwürfen beſchäftigt, aber alle drei abgelehnt hat, und 
zwar den betreffend die Entſchädigung für unſchuldig 
erlittene Strafen unter Aussprechen des Erwartens, daß 
in den Bundesſtaaten die Gelder flüſſig gemacht werden, 
um ſolche Entſchädigungen zu gewähren. 

Abg. Mundel: Hr Kulemann ſagte, es würde ein 
Hohn ſein auf die Rechtſprechung, wenn diejenigen Leute, 
die wegen eines non liquet freigeſprochen würden, noch 
eine Prämie von Reichs wegen bekämen. Ein Hohn auf 
die Juſtiz iſt es, wenn die Leute, die man unrechtmäßig 
angefaßt hat, keine Entſchädigung bekommen. Von einer 
Prämie iſt hierbei gar keine Rede. Beſcheiden ſoll der 
materielle Verluſt, den jemond erlitten hat, erſetzt wer⸗ 
den. Die Fälle, in denen ein von 1 55 ausgeſprochen 
wird. ſind äußerſt ſelten. Nach der Erklärung des Ver⸗ 
treters des Bundesraths wollen wir zeigen, daß der 
deutſche Reichstag ein Recht des unſchuldig Verurtheilten 
anerkennt, welches auch der Bundesrath früher oder 
ſpäter anerkennen muß. 


Abg. Rintelen tritt ebenfalls den Bedenken des 
Abg. Kulemann re ir 

„Abg. Träger (freil.): Schon Friedrich d. Gr. hat 
beſtimmt, daß der uaſchuldig Verurtheilte zu entſchädigen 
ſei. Demgegenüber hat die nackte und kurze Erklärung 
der verbündeten Regierungen einen verblüffenden Ein⸗ 
druck gemacht. Das Reich würde ſich ſelbſt depoſſediren, 
wollte es die Regelung dieſer Sache den einzelnen Bun⸗ 
desſtaa en überlaſſen. Und wie ſoll die Sache geregelt 
werden? Der Beſchluß der verbündeten Regierungen 
ſcheint mir darauf hinaus zulaufen, daß die unſchuldig 
Verurtheilten angewieſen ſein ſollen, mit dem Bettelſack 
bei den einzelnen Staaten herumzugehen. Dieſen Stand⸗ 
punkt halte ich für einen des Reichs nicht würdigen. 
Das Hauptbedenken hat Hr. Rintelen durch ſeinen An⸗ 
trag heute wieder wachgerufen. Geben Sie dieſen An⸗ 
regungen nach, dann eiſchüttern Sie die Baſis des 
ganzen Geſetzes. Ehe Sie dieſe juriſtiſchen Schulbegriffe 
von „nachgewieſener Unſchuld“, „nicht nachgewieſener 
Schuld“ u. ſ. w. kategorisch aufftellen, laſſen Sie lieber 
die Sache beim Alten. Die Haltung der verbündeten 
Regierungen iſt mir ganz unerklärlich. Es handelt ſich 
hier um keine Parteifrage. Was hier verlangt wird. 
erfordert keine großen Ausgaben. Die Regierung iſt 
flolz darauf, auf ſecielpolitiſchem Gebiet einen Anlauf 


7 
genommen zu haben, und ſie iſt dabei, das Gebäude zu gleichzeitig amtliche Briefe beſorgte, colportiren laſſen, 


| 
| 
| 
| 


> 


krönen. So lange fie aber ein ſolches Geſetz nicht giebt, 
kann von einer Krönung des Gebäudes keine Rede fein. 
Die zweite Leſung des Antrags wird im Plenum 


be: 
Es folgt die erfte r des vom Abg. Munckel 
eingebrachten G.⸗E., betr. die Ueberweiſung der Preß⸗ 
vergehen an die Schwurgerichte. t : 
bg. Munckel: Ein Mißtrauen gegen die Gerichte 
ſoll der Antrag nicht enthalten, aber unleugbar gebt 
eine gewiſſe Befangenheit in dieſen Dingen durch den 
Richterſtand. Wir verfolgen mit dem Antrag kein ein⸗ 
ſeitiges Parteiintereſſe, denn daſſelbe Verlangen wurde 
ſchon zur Zeit der Kreisrichterkammern geſtellt, wo von 
liberaler Seite gegen die Richter wenig zu ſagen war. 
Der moderne Amtsrichter war damals, noch nicht be⸗ 
kannt; auch hegte man viel weniger militäriſche Syn: 
pathien an den Gerihten als jetzt In ſolchen Fällen, 
wo die Politik eine Rolle ſpielt und den Menſchen fort⸗ 
reißen kann, darf die richterliche Unparteilichkeit nicht 
aufs Spiel geſetzt werden. Der Richter iſt auch ein 
Menſch und kann ſich ſeiner politiſchen Anſicht nicht 
ganz entziehen. Der Zug der Zeit und der 
Regierung geht dahn, alle zum Staate in einer amt⸗ 
lichen Beziehung ſtehenden Perſonen für ſich in 
nſpruch zu nehmen und nach dem Befinden des 
errn v. Puttkamer zu belohnen oder zu beſtrafen. 
eshalb haben wir jetzt gerade Veraulaſſung, den Ans 
trag zu ſtellen, und die Herren auf der Rechten mögen 
bedenken, daß es auch wieder umgekehrt kommen kann. 
Es paßt nicht für den Richter, in eminent politiſchen 
Dingen Partei ergreifen zu müſſen. So find 3 B. die 
Vergehen wegen Beleidigung des Reichskanzlers für die 
ichter ein heikles Ding. Der Reichskanzler ſelber 
unterſteht ja nicht den Gerichten ſelbſt, ſondern der 
iſprechung des commandirenden Generals des 
3. Armeecorps. Was aber der Reichskanzler ſeinerſeits 
als Beleidigung anſieht, kommt vor die Gerichte, und 
es wäre vielleicht ſchon eine Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers, wenn der Richter anders denken ſollte. Der 
Stagtsanwalt lehnte in einem Falle die Verfolgung ab, 
der Denunciant wandte ſich aber nicht an die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft, ſondern an den Reichskanzler. 
Reſer vergaß, daß die von mir gebrauchten Worte 
ſeine eigenen waren — es handelte ſich um „die 
Klinke der Geſetzgebung“ — und da mußte der Staats⸗ 
anwalt gegen mich einſchreiten. Als ich dann klar machte, 
aß man den Reichskanzler doch nicht mit ſeinen eigenen 
Worten beleidigen könne, ſah der Richter ein, daß nichts 
u machen ſei. Viele Leute find ja heute kin erſter Linie 
Pientenauts der Reſerve und erſt in zweiter Line 
Amtsrichter, wenn man ihren Viſitenkarten trauen darf. 
Der vorige Reichstag hat ſich beikommen laſſen, das 
Gehalt eines dritten Director3 im Auswärtigen Amte 
zu ſtreichen Da brach ein furchtharer Sturm los, 
an dem ſich ſehr viele Menſchen mit Bloſen betheiligten. 
So ſchickle auch in einem ſchleſiſchen Kreiſe ein Landrath, 
der nicht im Haufe ſitzt — ausnahmsweiſe — (Heiterkeit) 
eine Adreſſe an den Reichskanzler, au der ſich auch der 
dortige Staatsanwalt betheiligte. In dieſer Adreſſe pro⸗ 
teſtirten die Unterzeichner gegen den Reichstags beſchluß, 
als unpatriotiſch, undankbar und ſchmachvoll. Das unter 
eben der Landrath, und der Staatsanwalt Der 
„Bote im Rieſengebirge“, ein fortſchrittliches Blatt, be⸗ 
habe dieſe Adreſſe durch die 


hauptet nun, der Landrat 0 
emeindeboten, während ſie 


rau des verſtorbenen 
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und knüpfte dann weitere Bemerkungen. Der Redacteur 
Dürholt, ein Mann, der gegenwärtig feine einund⸗ 
zwanzigſte Strafe abbüßt, wurde — in Hirſchberg kommt 
es ja auf einen oder zwei Monate mehr oder weniger 
nicht an — zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
weil jene Behauptung eine dreiſte Unwahrheit geweſen 
ſei, denn nicht der Landrath v. Hoffmann ſondern der 
Privatmann d. Hoffmann habe die Adreſſe durch die 
Boteufrau herumgeſchickt. Die Gegenklage des Re⸗ 
dacteurs gegen den Landrath wegen des Ausdrucks 
„dreifte Unwahrheit“ wurde zurückgewieſen, weil der 
Ausdruck innerhalb der Grenzen berechtigter Intereſſen 
parlamentariſch fe. Ein Gericht, das in folder 
Weiſe urtheilt, iſt nicht ganz frei don ſubjectiver 
Beeinfluſſung. Als der erwähnte Redacteur über einen 
Beſchluß des Aa Reichstags eine abrällige Bemer⸗ 
kung machte, ließ ihn der zweite Staatsanwalt Heym in 
Hirſcberg amtlich vernehmen. Darauf erklärte der Re⸗ 
dac'eur in feinem Blatte, eine Verfolgung wegen Bes 
leidigung des Reichstags ſei nur nach eingeholter Er⸗ 
mächtigung des Reichstags möglich. Der Staatsanwalt 
hätte ihn alſo zu Unrecht vernehmen laſſen. Hierin 
wurde eine ſo ſchwere Beleidigung des Staatsanwalts 
gefunden, daß der Redacteur zu 6 Monaten verurtheilt 
wurde. (Hört! Hört! links.) Auch hier in Berlin iſt es 
ein großer Unterſchied, mit welchem Buchſtaben man an⸗ 
fängt. Mit dem Buchſtaben M komme ich vor die 
beſte Strafkammer hier in Berlin, andere Buchſtaben 
können ſehr gefährlich werden. Als die „Freiſ Zig. in 
ihrem Reichstags berichte die Rede des ſocialdemokrali⸗ 
ſchen Abg. Heine und feine Erlehniſſe im Gefängmſſe 
mit einigen redaclienellen Bemerkungen brachte, welche 
letztere nach Erkenntuiß des Gerichtes nicht ſtrafbar 
waren, wurde trotz des Privilegiums der Freiheit der 
Preſſe die Zeitung wegen dieſes wahrheitsmäßigen Be⸗ 
richles perurtheilt. Der „RNeichsfreund' ſchrieb einmal, 
wenn die Aa Partei die vom Reichskanzler gegen 
fie gebrauchten Worte, wie „daß fie gefährlicher und 
giftiger ſei, als die Socialiſten, daß fie Vaterlaudzverrath 
treibe ꝛc.“, mit ähnlichen erwidern würde; der Präſident 
den Redner zur Ordnung rufen würde, das würde ja 
auch der Fall ſein. Der „Reichsfreund“ wurde wegen 
dieſes Artikels verurtheilt. Der Beweis, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſolche Ausdrücke gebraucht hat, wurde als uner⸗ 
beblich abgelebnt Ein anderer Fall aus Hirſchberg iſt 
folgender. Ein Blatt hatte berichtet, ein Paſtor habe in 
der Kirche feinen Küſter Bar Der Paſtor ſtellte gegen 
die Zeitung den Strafantrag Der Küſter gab allerdings zu, 
daß er geprügelt ſei, der Paſtor ſagte aber nein. Das 
Gericht hielt den letzteren für glaubwürdig und vers 
urtheilte den Nedacteur zu 4 Monaten. (Heiterkeit. 
Was verſteht man ferner unter einer erlaubten und 
unerlaubten Verbindung. Ich habe mich ſelbſt ſchon 
gefragt, ob ich nicht etwa zu einer ſolchen geheimen Ver⸗ 
bindung gehöre. Vielleicht iſt auch die Ehe mit ihren 
intimen Vorgängen, die nicht bekannt werden dürfen, 
eine ſolche geheime Verbindung. Wenn in jenem Valle 
die Ehre des Paſtors auf 4 Monate, dagegen die eines 
früheren Collegen, des Hrn. Mayer aus Württemberg, 
der von einem Redacteur des Landesverraths beſchuldigt 
wurde, nur auf 150 oder 200 4 taxirt wurde, fo iſt das 
eine Ungleichheit, die ausgemerzt werden muß. Man 
nehme deshalb dieſe Sachen den Gerichten fort und 
trage ſie dahin, wohin ſie gehören: in die Schwur⸗ 
gerichte. Die öffentliche Meinung weiß immer die 
beſſer, was eine Beleidigung iſt, während man z. Bl 


In dem Fall des Staatsanwalts Heym förmlich zwifchen , genügt diefe Anregung, um daran zu eriunern, daß die 


en Dielenritzen geſucht hat, um eine 
entdecken. Hlerher gehören auch die Beleidigungen, für 
die ſich die Staatsanwaltſchaft intereſſirt. Wenn infolge 
des großen Apparats, der beim Schwurgericht nöthig 
iſt, die Staatsanwälte etwas weniger Anträge ftellen, 
fo wäre das kein Unglück, Denken Sie z. B. an den 
groben Unfug, der ſchon durch ſonſt ganz wahrheits⸗ 
gemäße, wenn nur ſenſationelle Zeitungsnachrichten be 
gangen werden kaun. Mein Antrag ſoll ein Schutz der 
Richter fein, fie bei der Ausübung ihres Berufs außer⸗ 
halb der politiſchen n e ſtellen. Gefahren 
bringt mein Antrag nicht, Daß er durchführbar iſt, 
ſehen wir in Baiern. (Beifall links.) ; 
Abg. Hartmann (conf.) beſtreitet, daß ſtets politische 
Intereſſen in Frage kommen, wenn die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Beleidigungsklage erhebt; er weiſt hin auf die 
zielen Klagen wegen Beamtenbeleidigung. Die von 
Hrn. Murndel angeführten Prozeſſe find wir nicht in der 
Lage zu beurtheilen: wir kennen nicht den Wortlaut der 
incriminirten Beleidigungen. Hr. Dürholt in Hirſchberg 
iſt allerdings oft verurtheilt worden; aber hätte er denn 
geringere Strafe non den Geſchworenen zu erwarten gehabt? 
Dann iſt die Rede geweſen von einem Staatsanwalt, 
der den Reichstag in einer Adreſſe beleidigt habe, ohne 
daß gegen ihn eingeſchriſten ſei. Nun, jene Aeußerung 
bezog ſich doch nur auf die Majorität jenes Reichstags, 
nicht auf den geſammten 1 (Lachen links) Ich 
abe den Eindruck, daß für den Antrag Munckel keine 
ründe vorlagen, er hat nur das Bedürfaiß gehabt, 
gewiſſe ihm unangenehme Dinge unter ſeiner Immunität 
hier vorzutragen. Daß im übrigen die eine Kammer 
gelinder, die andere ſtreuger urtheilt, das iſt immer ſo 
eweſen und wird immer fo bleiben, fo lange Sie nicht 
kaſchinen erfinden, die Recht ſprechen. Redner ſchließt 
mit der Erklärung, daß ſeine Fraction nicht auf den 
Autrag eingehen werde. (Beifall rechts.) 
Abg. Windthorſt: Ich ſtehe betreffs der Schwur⸗ 
gerichte ganz auf dem Boden engliſcher und amerikani⸗ 
ſcher Aaſchauungen. Menſchliche Unvollkommenheiten 
treten felbitverftändlich auch in den Geſchworenengerichten 
hervor. Aber was das Criminalrecht betrifft, ſo iſt es 
unzweifelhaft in hohem Grade bedenklich wenn man 
dauernd mit Criminalſachen h Sie eutfremden 
den Richter den Anſchauungen des Lebens; der Richter 
entdeckt überall Verbrechen. (Sehr richtig! links.) 
kann über die Sache mitreden, denn ich hin Advokat, 
Mitglied des Eriminalfenat des höchſten Gerichtshofes 
und nachher Schöffe und Geſchworener geweſen. J 
babe die Erfahrung gemacht, daß die Herren, welche am 
längſten im Criminalſenat ene baben, am meiſten 
geneigt waren, auf die höch 
Das kommt 
Sai 


en Strafen zu erkennen. 
davon, wenn man dauernd hand⸗ 
die Sache macht; der menſchliche 
Geiſt wird dadurch mehr und mehr abgehärtet. 
Sehr richtig! links und im Centrum) Die alten 
Deutſchen haben auch vor einem Volksgericht geſtanden, 
die gelehrten Richter kamen erft durch die Römer zu 
uns. Ich ſpreche es underhohlen aus, daß das Recht: 
ſprechen in Preßſachen mir mehr als einmal ein Grauen 
erregt hat. Seloſt bei den Urtheilen der höchſten Ge⸗ 
richte könnte ich meine Zweifel erheben, und ich habe 
keinen Anſtand, zu ſagen, daß bei der Beſetzung der 
Gerichte namentlich in die leitenden Stellen ein zu 
großes Maß ſtgatsanwaltlichen Blutes gebracht wird. 
Es würde nützlich ſein, wenn wir die ſtaatsanwaltliche 
Garriere abſolut don der richterlichen trennten. Ich 
begreife alſo ſehr wohl, daß man beantragt, die Schwur⸗ 
gerichte zu erweitern. Im Augenblick aber kann ein 
ſolcher Antrag ſogar gefährlich ſein bei der Zee 
vieler mächtiger Stellen, die Schwurgerichte weſentli 
anders zu componiren, Ich möchte mich darauf beſchränken, 
die beſtebenden Schwurgerichte zu vertheidigen, da⸗ 
mit in beſſereu Zeiten das Weitere erreicht werden kann. 
a Angriff auf die Geſchworenengerichte und auf die 
effentlichkeit des Verfahrens, das Fundament unſerer 
Prozeßordnung, muß emergiih zurückgewieſen werden. 
(Lebh. Zuſtimmung.) Ohne commiſſariſche Berathung 


Beleidigung zu Schwurgerichte für alle 


1 Mingritäten immer und je 

Zeit eine Schutzwehr gegen Willkür bilden müſſen. und 

daß wir in einer Zeit, wie der jetzigen, nicht genug 

ee gegen Willkür haben können. (Beifall im 
entrum. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Debatte. 

Nächſte Hitzung: Montag. 


Landwirthſchaftliches. 
Vom milhwirthiihaftlihen Verein. 


17 2 7 “ 

(Original⸗Correſpondenz der „Danziger Zeitung“.) 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf: Neuere 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Molkereitechnik und 
der Genoſſenſchafts⸗ Molkereien. Ueber den erſten Theil, 
die Molkereitechnik, berichtete Profeſſor Kirchner⸗Halle 
und erwähnte zunächſt das Paſteuriſtren der Milch, welches 
darin beſteht, daß die Milch auf eine gewiſſe Temperatur, 
dicht unter dem Gerinnurgspunkt des Eiweiſes (circa 
66 R.), erhitzt wird; dadurch ſollen die per⸗ 


ſchiedenen Fermente, namentlich der Milchſäurebacillus, 
welcher das Säuern, Dickwerden der Milch 


lch ver⸗ 

urſacht, zerſtört werden, und die ſo behandelte Milch 
oll ſich längere zeit bis 60 Stunden ſüß halten. Nach 
der Anſicht des Referenten hat dieſe Methode ſich nicht 
bewährt; einmal ift der Apparat ſehr koſtbar, dann aber 
häufig die richtige Temperatur nicht erreicht, die 
beabſichtigte Wirkung bleibt aus und die Koſten ſind 
vergeblich angewandt. Wir können dieſer Auf⸗ 
aſſung nicht ganz beipflichten. Es iſt keineswegs 
chwierig, die richtige Temperatur thatſächlich zu er⸗ 
reichen, und dann iſt die Wirkung geſichert. Daß die 
Koſten des Verfahrens hoch find, kann nicht heſtritten 
werden, indeſſen kann man den Zweck auch auf einfachere 
Weile dadurch erreichen, daß die Milch in einer gewöhn⸗ 
lichen offenen Tonne mittels einer Dampfſchlange erhitzt 
wird. Dieſes Verfahren iſt ſehr billig und wird in 
vielen Molkereigenoſſenſchaften angewandt, deren Mit⸗ 
1 7 Magermilch, welche zu Speiſezwecken für 
rbeiter verwandt werden ſoll, nach Haufe nehmen. 
So behandelte Milch hält ſich auch im heißen Sommer 
vierundzwanzig Stunden füß, und das genügt für die 
raxis vollkommen. Biel ſicherer iſt es, wenn die Milch 
völlig gekocht wird. Aufgekochte Milch, in welcher das 
Eiweiß geronnen iſt, ſchmeckt weniger gut als mäßig 
erwärmte, doch macht dies, wenn fie zum Kochen benutzt 


wird 


werden ſoll, keinen Unterſchied. Daneben aber hat man 
den Vortheil, daß geſundheitsgefährliche Organismen, 
wie der Tuberkel⸗Bacillus, durch die Siedehitze zerftört 
werden, und hierin ſehen wir einen großen Gewinn. Es 
iſt ie e daß durch die Milch kranker 
Kühe die Lungenſchwindſucht gar nicht felten auf 
Menſchen übertragen wird. 
Dann fand der Separator von de Lapal für Hand⸗ 
betrieb eingehende Beſprechung. Dieſe Centriſuge iſt 
höchſt ſinnreich conſtruirt, und die Kraft eines Mannes 
genügt, den Apparat in die nothwendige Geſchwindigkeit 
zu verſetzen (6:—7000 Umdrebungen in einer Minute) 
und darin zu erhalten. Jadeſſen iſt die Sicherheit, daß 
dauernd mit gleicher Kraft gearbeitet wird, alſo dauernd 
die Geſchwindigkeit der Umdrehungen die gleiche bleibt, bei 
der Menſchenkraft im Vergleich zu einem Pferdegöpel oder 
gar zu einer Kraftmaſchine nicht gef genug, um die 
neue Erfindung für den Kleinbetrieb, für den ſie gerade 
beſtimmt iſt, 1 Herndet erſcheinen zu laſſen. So⸗ 
bald die Zahl der Umdrehungen ſinkt, etwa auf 5000, 
wird die Entrahmung unvollkommener, und der Molkerei⸗ 
nhaber kann, ohne gleich zu wiſſen, wodurch, großen 
chaden haben. — Indem wir eine ganze Reihe anderer 
zur Beſprechung gelangter Geräthe übergehen, heben wir 
noch hervor, daß Redner mahnte, der Käſerei größere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, als es bisher geſchehen ſei. 
Die Herſtellung guter Magerkäſe rentirt wieder befler, als 
in den letzten Jahren; man muß nur bei der Wahl der 


*) I. ſiehe in Nr. 16798. 


Sorten den Geſchmack, wie er ſich bei der ländlichen 
und ſtädtiſchen Arbeiterbevölkerung herausgebildet hat, 
berückſichtigen. Das gilt z. B. von dem durch We 
Fleiſchmann in Baden eingeführten, nach Schweizer Art 
gearbeiteten Magerkäſe. Aehnlich wird man auch an 


anderen Orten mit ar Be: ehen können; zweifellos 


iſt, daß aus der mittels Centrifugen entrahmten Milch 
ſich vorzügliche Käſe herſtellen laſſen, was bis vor kurzem 
noch geleugnet wurde. Von beſonderer Wichtigkeit 
iſt die Herſtellung von ſogenannten Delikateßkäſen, wie 
Camembert, Romadour, Gervais, Neufchateller u. a., 
welche von gleicher Vorzüglichkeit wie in Frankreich auch 
bei uns gemacht werden können. Große Geldſummen, 
welche für dieſe Käſe ins Ausland gehen, könnten der 
heimiſchen Landwirkhſchaft erhalten werden. Was die 
Magerkäſe betrifft, fo iſt an deren Conſum die Bevölke⸗ 
rung der öſtlichen Provinzen leider noch nicht gewöhnt, 
und find bisher alle darauf gerichteten Verſuche 
vergeblich geweſen. Während der bairiſche Arbeiter 
durchschnittlich mehr Käſe als Brod verzehrt, ſpielt bei 
uns zu Lande der Käſe in der Volksernährung noch gar 
keine Rolle. 5 
Ueber Erfahrungen aus dem Betriebe der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften theilte Dr. Schrodt⸗Kiel manches Neue 
mit, was von Mitgliedern der Verſammlung theilmei'e 
ergänzt wurde, es würde zu weit führen, hier auf alle 
Details einzugehen. ! 2 
Ueber die Frage, ob es angezeigt erſcheine, in nächfler 
eit wieder eine größere Molkexei⸗Ausſtellung un 
us ſicht zu nehmen, referirte Gutsbeſiser Plehn⸗ 
Lichtenthal. Die großen Fortſchritte des Molkerei⸗ 
weſens in den letzten 15 Jahren find allergrößten 
theils durch die Ansſtellungen hervorgeeufen worden. 
Die erſte internationale Molkerei = Austellung, melde 
1877 in Hamburg ins Leben gerufen wurde, ſchuf erſt 
die Bahn, auf welcher alle bis dahin zerſtreut geweſenen 
Beſtrebungen vereinigt weiterſchreiten konnten. 1879 
folgte die erſte deutſche Molkerei⸗Ausſtellung in 
Berlin, 5 Jahre ſpäter, 1884, die zweite in München. 
wiſchenein haben 1 lokale wie provinzielle 
usſtellungen ſtattgefunden und in kleineren Kreiſen 
Anregung und Förderung hervorgerufen. Man ſollte 
keine größere Pauſe als 5 Jahre eintreten laſſen, denn 
man darf ſich nicht verhehlen, daß wir erſt im Anfange 
unſerer Arbeit ſtehen. Sehr groß find auch die Kreiſe 


in Deutſchland, welche von unſeren Beſtrebungen noch 


unberührt geblieben ; 
das. Molkereiweſen betrifft, noch traurige Zu⸗ 
ſtände herrſchen. Auch für die Zukunft find die 
Niet Ausſtellungen nicht zu entbehren. Folgende 

eſolution: „Die Verſammlun beſchließt, daß 
die dritte deutſche Molkexei⸗Ausſtellung für das Jahr 
1889 in Ausſicht zu nehmen iſt, und beauftragt den 
Vorſtand, die nöthigen Vorbereitungen zu treffen und 
einen geeigneten Ort zu wählen“ wird einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: „In 
welcher Weiſe können die Molkerei⸗Genoſſenſchaſten 
Einfluß auf die Fütterung der Kühe ihrer Mitglieder 
üben, um ſtets normale Milch zu erhalten?“ mußte 
wegen vorgerückter Zeit abgeſetzt werden. 

Aus dem vorſtehenden Berichte werden auch der 
Sache fern Stehende entnehmen können, daß viele 
wichtige Fragen behandelt, manche darunter geklärt find, 
und daß das Molkereiweſen neue n gefunden 
hat. Wir können behaupten, daß der milchwirthſchaft⸗ 
liche Verein immer größerer Beachtung findet, was auch 
daraus hervorgeht, daß in den beiden letzten Jahren der 
Miniſter der Landwirthſchaft einen Vertreter, Herrn 
Geheimen Ober- Regierungsrath Dr. Thiel, zu 
den General⸗Verſammlungen entſandte; es iſt 
zweifellos viel Nützliches geſchaffen worden, aber 
eine Anerkennung aus den landwirthſchaftlichen Kreiſen, 
gerade die für einen Verein allernoihwendigſte, vermiſſen 
wir: das ift zahlreichere Erklärung des Ben rittes. Der 
Verein, der über ganz Deutſchland verbreitet iſt, zäblt 
wenig über 300 Mitglieder. Die Folge davon iſt, daß 


ſind und in welchen, was 


Her feine Aufgaben von fern nicht mit der Energie zu 


fördern im Stande iſt, welche ſein Verſtand wünſcht und 


welch 


e doch 


immer nur das 


Intereſſe der einzelnen 


Landwirthe verfolgt. Der Jahresbeitrag belief ſich früher 


auf 5 &; neuerdings iſt er, um auch dem kl 


theiligung! Zum Theil liegt dies dacan, daß der B 
ſich nicht bekannt genug 


ein 


einſten Be⸗ 


N ne Betheiligung möglich zu machen, auf 2 M als 
inimum hexabgeſetzt. Und dennoch fo ſchwache Bes 


verſchmähte, 


gewiß daran, 


er? 


gemacht bat, daß er es 
zu „klappern“. Zum anderen Theil 
daß diele Landwirthe zwar gern 


die durch den Verein ihnen gebrachten Vortheile 
annehmen, 


dazu gezwungen ſind, 


eigene Leiſtungen 


aber, da ſie nicht 


vermeiden und es ſich gefallen 


laſſen, daß andere mit für fie zahlen. Das iſt freilich 
kein ſchöner Zug. 


Diejenigen freundlichen Leſer, 


welche ais Bor: 


ſtehendem die Anſicht gewonnen haben, daß der milch⸗ 
wirthſchaftliche Verein auch für ſie nützlich wirkt, mögen 


ſich zum Beitritt entſchließen und denſelben dem 
ſchäftsführer, Hera O 


ekonomie 
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Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 7. Dezember. Wind 
Angekommen; Auguſte (SD.), Arp, 
Getreide und Holz (zum Zuladen). 
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